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Krijenfttmmung in Ma-
gyarien. 

Dcr politische Zweikamps vethlen Tzato. 
M a r i b o r ,  1 6 .  O t t o b e r .  

F. G. Magyarien hat sich wieder den Lu­
xus einer innerpolitischen Krise geleist.'t. 
Zwar sehnt sich das Land nach wirklicher La-
nierung der verfahrenen sinanzpolitischen 
und voltSwirtschaftUckien Lage, aber die feu­
dal denkenden und Politisch vorherrschenden 
Klassen möchten aus dem Werk von Genf 
lireifbare Vorteile herausschlagen: es ist eine 
Rechnung, die der Bauer und das arbeitende 
Lolk, nicht aber ein von der Unbill dsZ Cri.'^ 
lies verschonter Latifundismns zu bezahl n 
lMtte. T^r schlaue Graf Bethlen hatte zn die­
sem Ziveck den Bauernführer Stefan Szabo-
Nagyatad in die Garne seiner „Einheitspar­
tei" gelockt, um sich der Presiion aus 
Bauernmassen mit der notgedrungenen Zu­
stimmung des Führers bedienen zu können. 
Man weiß eS heute schon, daß Bethlen 
fliegen mit einem Schlage zu treffen ver-
sllchte: die Durchführung der Bodenreform 
imd die einmütige, obzwar ein wen'ig einge-
schüchterne Resistenz der Partei der kleinen 
Landwirte. 

Die Demission des Ackerbauminister^ Sza-
io ist ein Symptom der ticswurzelnden sozia-
Ln Krise des Landes. Es gab eine Zeit, in 
»oelcher Szabo — der Bauernapostel — und 
der Mittelstandsherold Friedrich die Lage 
Politisch beherrschten. Nach der Aera Bela 
Kun konnten nur diese beiden Männer im 
Z!anien des Volkes sprechen, denn die Hoch-
alstokratie war weise genug, den Augen-
ilick ihres Handelns bis zu senem Zeitpunkt 
u verlegen, wo der Stern populärer Politi-
er zu erblassen beqinnt. Friedrich wi'r ein 
>fer seiner ungeschickten Taktik. Szabo, ein 
^ann von anderem Schrot und Korn, ließ 
lch liingegen — gezwungen und wohl mit 
eteilten Gefühlen — vor das Regierungs-
vägolchen des »verschlagenen" Terrainfor­
chers für reaktionäre Wandlungen spannen. 
Vethlen strengte den Hochverratsprozeß ge-

^en Michael Karolyt an und nahnl, un!^-
chadet dessen, daß Szabo einen Sitz im „re-
mblikanischen" Kabinett des heute verfolg­
en Emigranten innehatte, den „Oktobristen" 

sein Kabinett. Wb es eine „Ungezogen-
>eit" von seiten der kleinen Landwirte, so 
'erwies Bethlen auf die nicht abgeschlossenen 
!lkten im Prozeß Karolt,i. Szabo, der sich die 
Einstellung des Gerichtsverfahrens gegen die 
Mesenen Minister des Kabinetts Karolyi 
llnsbedungen hatte, befand sich demnach in 

^iner wenig erfreulichen Lage. 

Nun aber scheint der Augenblick gekommen 
sein, in dem der schlane Bauernführer aus 

^^agyatad den Grafen Bethlen nicht mehr 
ürchtet und sogar ein Risiko im politischen 
Kampfe nicht mehr zu scheuen braucht. Szabo 
and in der Durchführung der Bodenreform 
^ etwas spät, aber noch rechtzeitig genug — 
bcilevbe kein Haar, sondern einen ganzen 
Falken. Verwaltung und Justiz gehen ihre 
ic;enen Wege und die Regierung ist macht-
os, bezw. sie heuchelt ihre Machtlosigkeit, den 
aloinonischen Urteilsspruch in der Frage der 
Bodenverteilung fällen zu können. Wie ernst 
le mit der Bodenverteilung betrauten erst-

Ulstanzlichen Gerick)tc diese Frage nehinen, 
^st aus der Tatsache ersichtlich, das; dem 

ein ArundUck zugeteilt wird^ das sich 

Maribor, Freitag, den t? Oktober tS24. Str. 2ZS »4. Äahri. 

DtmWon der Nkglerung. 

Bllviing einer Konzentrotton« Regierung mit Davidovke over 
Sovanvvlt an Ver Spitze? 

Der Wunsch des Kilnlgs. — Der Klub der Davldoviö-Demokraten silr die Demission. — 

Beginn der Konsultierunge« bei Hofe. — Ein ^kurzfristiges Mandat zur Bildung einer 

Konzentrationsregiernng. — Mitarbeit der Radiöpartei? — Bo??nssichtliche rasche Lö­

sung der Krise. 

ZM. veograd, 16. Oktober. Ministerpräsi­
dent Daoidoviö wurde gestern mittags vom 
König in Audienz empfangen. Der König äu­
ßerte bei dieser Gelegenheit den Wunsch, 
die Regierung sofort demissioniere, um da­
durch in den Verhandlungen zur Konzentra­
tion aller Partei?» ein Uebereinkc .en zu 
ermöglichen. Der Klub der Davido-ie-Demo-
kraten hatte um Stthr nachmittags eine Ver­
sammlung, in der die Demission der Regie­
rung beschlossen wurde. Bald nach der Sit­
zung des Klubs begab sich Davidovie abcr-
Mf!? ' an den Hof und iiberreichte dem König 
das Rücktrittsgcs:::" ^.es Gesamtkabinetts, dem 
dieser auch stattgab. 

ZM. Veograd, 16. Oktober. Nach der Au­
dienz des Skupschtinapräsident:., Jooanoviö 
saßte der König den Entschluß, alle Parteien 
zu ?eratttnffen ein '̂f'̂ qven. Dî rauf wird der 
König erst desinktive ^Entscheidungen treffen. 
Tie Konsultie?vng>'n haben bereits heute v??. 
mittags mit der Airb-n— .f^errn PaSie, 
die von biv 11 Uhr dauerte begonn?:n. 
Pa^iö begab sich nach der Audienz in den ra­
dikalen Klick, wo er mit Jovanoviö und an­
deren führenden Politikern der radikalen 
Partei konferierte. In pol?t:s'̂ 'en Kreisen 
re«^",i?t man damit, dast der König schon kvu-

te n^chmitti«'̂  ?;ne ^eesqnete Persi' î ls'?cit 
mit k»em l'ln^r Konzen-
tratio"s''e?^erung be^rynen wird. Dieses Man 
dat soll sehr knrzfriftkq sein. Gegenwärtig hat 
es den Anschein, daß eine breitere Konzen-
trationSregierung möglich und auch der 
wahrscheinlichste Ausweg aus der Krise sei, 
umso mehr, als man alles eher unternehmen 
will, bevor man sich entschließt, Neuwahlen 
auszuschreiben. Wer an der Spitze eines Kon« 
zentrationskabinetts stehen wird, läßt sich 
nicht voraussagen. Gegenwärtig wird das 
Terrain sondiert. Mit den Radikalen werden 
Verliandlungen geführt, damit sie sich entschlie 
ßen, ein Kabinett mit Davidovie an der 
Spitze zu bilden. Die Radikalen sollten ein 
Drittel aller Portesenilles, die Nadiöpartei 
und alle iibrigen Gruppen Portefeuilles im 
Verhältnis zu ihrer Stärke erhalten. Die De­
mokraten sollten jedoch nur durch den Mini­
sterpräsidenten und ein Nebenressort ver­
treten sein. In politischen Kreisen gitt eine 
solche Konzentratic':?als mLg»>ch. 
Auch ein Kal:inett mit Jovanoviö wird in 
Betracht fczoqen. jedenfalls dürste die Krise 
rasch, nielleicht schon bis Samstag, geläst sein. 
Ein Wahlkabinett PaKlö-Pribieevic gilt als 
ausgeschlossen. 

SlMt Landung des „Ä. R. z." 

Fahrwauer: 7s Stunden ts Minuten. 

Ankunft in Lakehurst um zirka 3 Uhr nachmitt^^s. ^Der Zeppelin iiber dem N?ni»?orker 

Häusermcer. --Nnabsehbare Menschcn':- '̂?ILn in en Straßen Nen^-^rllls. — ('»eppe-

lla-Patcnt von «iiier franzSsisch«» Scsellsihast ««iiiScn? 

Ein Funk-WKB. Berlin, 15. Oktober. 
spruch meldet aus Newyork: 

Der „Z. R. 3" ist um 3 Uhr 11 Min. lnit 
teleuropäischer Zeit glatt gelandet. 

WKB. Newyork, 1.',. Oktober. ,.Z. R. 3" 
überflog um Z)^11 Uhr niilteleuropäischcr 
Zeit Provideuce (Rhode-Ioland) und uin 11 
Uhr New-London. Flugrichtnng Cüdsi'idwest. 

10 bis 20 Kilometer von seinein Wohnsitz 
entfernt befindet. Daß eine derartige „Bo­
denreform" nur geeignet ist, die Verweige­
rung der Vesit.iergreisung zu fördern, liegt 
klar zutage. 

Szabo hat in seiner Rede in Nagii 5xirsa-
ny auf die Motive seiner Demission verw'.e« 
sen und man soll darob in Budapest gar nicht 
entzückt gewesen sein. Bethlen nnd .Horthy 
werden von der Sorge gezucilt, das magya­
rische Volk könnte sich nach allen Enttänschun 
gen dieser jämmerlichen Regierungsperiode 
mit all deul Ballast ihrer Mißerfolge einer 
an!deren, jedenfalls idelttlicheren Gebärden­
sprache bedienen. Die Nationalversammlung 
hat das Vorgehen des Aclerbauministers ge­
billigt. Die sozialdemokratische Linke, ' die 
134k?-Partei, Republikaner, Demokraten vom 
Schlage eines Vaszonyi, ja selbst die unver­
meidlichen Rassenschühler und ein Gros^teil 
der ^Emheitspartei" sanden Gesalleil an der 

klugen Sprache des Banernführers, den der 
Abg. Ulain (Gruppe Gönlbös) als „zukünfti­
ge Führer der Nation" bejubelte. 

Der Zweikampf Bethlen-Szabo u,lrd sich 
namentlich in der zu erwartenden Wahlkam­
pagne ansU'irken. Szabo dürfte nicht locker 
lassen, loenn seine Popularität Ist l?lx'nso in 
Gefahr wi-e die Stillung des Bodenhllngers 
seiner Massen. Die gegenwärtige ttrise an sich 
ist keine Detailkrise des itabinettS Bethlen, 
sondern eine Krise des gesanlten Systenis. 
Der Rechtskurs in Magharien gebt seinem 
verdienten Ende entgegen. Das^ der Dolchstos^ 
gerade von „verbündeter" Seite zu erwarten 
ist, dürfte von Interesse sein, at^er ein an­
derer Ausnx'g ist nachgerade unniöglich. Die 
Zeit, in der das Land ans einem (?xtren? ins 
andere siel, ist vorüber. Man kennt in Ma-
gyarien jetzt zur Genüge sowohl die Porzüge 
und Nachteile des Linksterrors wie die „christ 
liKeu Lturs^'s", Nun ^eißt es: ab»var!en. 

In Lakehnvst ist umUhr früh mitteleu­
ropäischer Zeit vom „Z. R. 3" folgender 
Funkspruch eingetroffen: „Gedenke Lakehurst 
Mittwoch vormittags amerikanischer Zeit zu 
erreichen. An Bord alles wohl." 

Um 1 Uhr Min. mittelenropäZscher Zeit 
hat „Z. N. 3" Newyork eri^cicht. 

« 

WKB. Newyork, 15. Oktober. „Z. R. 3'' 
ist unl Uhr 55 Min. mitteleuropäischer Zeit 
von Newyork nach Lakehurst weitergefahren.. > 

Newyork, l5. Ottl̂ bor. „Z. R. 3" ist in 
Newyork IHN 1 Uhr 25 Minuten (mitteleu­
ropäischer Zeit) an^ekonunen. DieKilo-
Nleter lange strecke Mischen Boston-New-
Port und Neivyork wnrde in!orei Stnivden 
zurückgelegt und eine Stundengeschwindikikeit 
von 1i0 ĵ ilometer erreicht. „Z. R. 3" kreiste 
eine halbl? Stlinde über der Stadt. U.m 2 Uhr 
30 Minuten lunkrciste er das FreiheitSoenk^ 
mal. Als er den .Hudsonfluß überflog, lie­
ßen alle Dampfer ihre Sirenen zur Begrü­
ßung des „Z. R. 3" ertöuen. , 

Nowyork war in grosM Begeisterung^, un­
unterbrochen wurden GlÄckwünsä^ zum „Z. 
N. 3" gesnnkt, so das Dr. Eckener sckKeßlich 
einen Fnnlsprnch senden mußte, er bitte, ihn 
ni5)t mehr auz^ufunken, da er mit dcr Mari­
nestation arbeiten müsse. Eine unül^ersehba-
re Menschennionge uwr in !oen Straßen New. 
Yorks verfaulnu'lt. Iubelrufe ertönien a-uS 
der Menqe, als dos Luftschiff ülber der Stccht 
kreiste. Das Luftschiff zog erst die ganze Län-
ge der Stadt ab, wandte sich dann östlich unÄ 
senkte sich tief auf die Wolkenklatzer der Ge­
schäftsviertel. ^ i 

WKB. Newyork, Okto>lier. (^u?u'ipruch) 
Das Luftschiff „Z. N. 3" erreichte Newyork 
in 7!) Stunden 15 Minuten, l)at crlso die Rei­
se von FriedrickiHafen bis Newyork in 
Tagen gen,acht, 'eas heißt doppelt so schnell 
als der schnellste Ozeandmnpfer. 

» > . 

WKB. Paris, Ii?. Oktober. „Journal" will 
erfahren haben, das; eine franzöft'che Gesell­
schaft das Zeppelin-Pntent erivorben häibe, 
dessen Ausnutzung uach den Bestimmungen 
des Vertrages nach Beendigung des Ozean­
fluges beginnen könne. Än>oererseits wür­
den die Friedrichshafener Wersten gzn<?igt 
sein, an Frankreich auf Reparationskesten 
eine dem „Z. R. 3" ähnliche Ttche zn lie­
fern. 

O 

London, 10. OttMr. Das 
Neuterbüro meldet ans Washington, daß, 
iveun der „Z. R. 3" v?n der a'merikanifchen 
Regierung formell übernommen sei, annS-
her::ic» 2,200.000 Dollar als dc'U'tsche Repa-
ratiouszahlun'Z an Amerika gutg^'ichrieben 
werden. 

Mrleuberlcht 
Zürich, Iii. Oktoiber. (Schlußkurse). Paris 

22.70, Beograd 7.!j5, !?on>don 26.k).?, Prag 
15.47, Mailand 23.30, )ü)wyork ^>21.—, 
Wien 0.00735. 

Zagreb, 1<;. Oktober. (5chlußkurse). Paris 
!^»5).50—370.^'i0, Zürich 1362.50-.! 3v7.50, 
Londou 318-.?2i, Wien 0.1001-0.1020, 
Prag 210.50—213.50, Mailan'd ?ll).5t) bis 
315.5)0. 

Beograd, ^0. Oktober. (Schluf^kirrse). Paris 
371—372, Wrich 13<>2.50—l.'N?., Lond.?« 
318.5,0—310, Wien 0.1005-0.10075, Prag 
210.50—211, Mmland 309.50—311, Ne^,-
vor! 70.75>—71, Bn<eapost 0.Ml5-0.092b, 
Bukarest 36.75-30. Saloui-ki 1S4-1L6. 



e-it» s. 

Im adstklgende» Aste. 
Wer zweifelt noch daran, daß die radikale 

Partei als politischc Ort^anisatio^ den ittul« 
minationspunkt il^rer konstruierenden Täti^i-
ke^ überschritten hatV Ihre Frnlilinqs.;elt 
batte sie damals, als ihr heutix^er Führ'r, 
5^err Pa^ie, im Ausland Zuflncht such 'n muß­
te. In der Natur ist ja der T^rühling auch ci-
ne ?lrt Revolutionär. Mit aller (Gewalt sucht 
er den Winter ali.zuschütteln, zu depossedier.'n 
Ihre Sommerzeit bec^innt unt der »^'ntthro-
nunsi der Obrenovi^ nnd dln 5^ochsoniln?r er­
lebte sie mit denl «ieqe im Weltlri^.'ge. Sie ist 
kiie Wel^fnacherin fiir eine nene (spoche in der 
l?-ntwitklnnii des südslawischen al'er 
seine ^ührerin ist sie nicht niehr. Sie silaubte 
mohl, auch diese Mission durchführen zu fon-
iltn, aber so stark auch der ist, es l)erb-
A?lt immer mehr im Erfolqe. 

Die Konzession, die sie der neuen Zeit ma­
chen zu müssen qlnlibt'', nm die zu 
erhalten, war die Oessni'n^ der Tore zuin 
(Eintritt in ihre Neihen tnick) für alle anderen 
Ltammescienosseu und dalnit die Unitause 
statt serbisäi-radikale in den Naincn „Mtio-
nale radikale Partei d''r werben, !>iroaten 
und Slowenen". Tie ^ührunci I'nt aber die 
Anziehungskraft der Portei iiberschntzt. 
flelanq c'5 ihr, hie nnd da auch einen Anhäu^ 
l^er ausserhalb de'5 tieditionelfen l.treise^^ zu 
ennerben, so wie auch in d^r Natur nianche 
Pflanze erst ini >>ochsonimer oder siar nech 
später zur Blüte i^elanqt, ohne dannt den 
Herbst I^inau^^zuschieben, aber einl' ?lrt .^'iri^ 
stolsisaticn.>pin>kt für da>5 «lanze Volt zn N'er-
t>en, dieser (5rsolfl blieb au'>. war da'.' ers!e 
llnerniartete ,^eichen de«.' bei^innenden .^^'lerb-
ste... 

??ährenddessen dranq eine nene fruchtbare 
Kraft — die ?>erständi-iun!iöidee — innner 
stärker auf den Plan. ??ie konnte auch non 
t^er radikalen Pariei nicht inibeach!"t bleiben, 
troii; der f^eriuqschätüina, die lie si'r dies>'n 
^amen hatte. ?tach kurzer Prü^una schob sie 
ihn ober beiseite und alaubie, ilini den frucht­
baren Boden entziehen zn können. Veriieb-
lich! Unsiepfl''s,t und nuaedünsit fpros? der Sa­
me auf nnd e^? fand sich ein anderer l'-iärtner, 
t'er ihn zur Blüte und Neise briu<ieu uuls. 
Die Zilsiel der ^ührun<i entfielen der radika­
len Partei. (5'ä war der erste 5)veif in der 
5^erbstperiode ihrer ^äti>iseil. 

Der 5^erbst ist in der?latur wie ein Reak­
tionär. (5r kann den Sonliner nicht verlies-
sen. Mitunter produziert er wobl recht soiu-
merliche Stunden, aber die Taqe sind kurz 
und die Nächte külil. Der Sounner ist vor­
über, man spürt e'5 in allen t^'li'dern: es 
berbstelt. Auch die radikale Partei ist reaktio­
när, herbstlich reaktionär, auch sie hat uoch 
ihre Tage mit sominerlichen Stunden. (5iue 
Nadiii-Rede, ein .^tai^aken-lleberfall, die De­
mission des.^riel^sniinister'^ wecken .^'»osfunu-
flen und (s^rinnerunqen an veri-iangen'' Zei-
w7?, aber sie nerflüchtiqen el^enso rasch, nne 
sie kamen. Der Sommer ist für die radikale 
Partei vorüber, herbstizlt. 

Selbst die Krone vergönnte ihr einen schii­
nen Taq. Es war der Wunsch der.'»ivone, alle 
mit der Berständiqilnasidee slunvatbisiereudeu 
Elemente zur qenieinsamen Arbeit heronzu-
ziehen, und solche siibt es auch in der radika-

Dv rote Bueg. 

W«H vxchr. 
DvWGüßM ZVU dU 
7^) (Nachdruck verboten.) 

Wie weit ich, wie weit du damals Unrecht 
gehabt, Miquel, ich waqe eS nicht zn entschei­
den. Wenn ich aber jetzt alles überdenke und 
auf den Mann da blicke, der unser Leben 
vernickitet, so überko,nmt mich die entsetzliche 
Gewißheit, das; wir beide das Opfer eines 
Betrüqers geworden, der, weil er selber inich 
geliebt, zum Verräter an uns wurde. 

Was und wie ich aber auch ciefeblt, Mi­
guel, um eins bitte ich dich: 57>ilf mir, uuser 
Kind zu finden, unsere süstc, kleine l^^razia. 
Scheue kein Mittel, und wenn dn sie gefun­
den hast, dann las; mich still und unerkannt 
meine Strasse ziehen. Ich weist, ich habe dir 
And deinem Hause heute, wenn auch uuab-
fichtlich, tiefe Schmach zuqesüat, und das; 
Isa'bella darunter leiden nius;. ist mir beson­
ders schmerzlich. Aber dennoch hosfe icb anf 
deine (Großmut mit dem aruwn, qeäuftigteu 
Herz einer unsiliicklichen Mutter." 

Der Conde ergriff beide Hände seiner ?^rau 
und zog sie leidenschaftlick) an seine Lippen. 

»Marion*, sagte er weich, „»vas uuS ge­
trennt, war nicht allein die '^ujurkerei dieses 
Elenden da, der seiner Strafe ni^t eutaebeu 
loil, sondern der Maugel an gegenseitigem 

A U a l v u e S ?  

len Partei, (^s war vielleicht die letzte Gele-
gkuheit, die sick) der Partei zu ein<r Renais­
sance bot, aber die Führung steht im Herbste. 
Sie hat kein Verständnis für die neue Zeit. 
Sie kann den Sonimerroct nicht lassen, und 
doch sind die Nächte kühl und anch der Herbst 
hat ein (sude, dann konnnt der Winter mit 
seinem (5is und Schnee. Die Reaktion wird 
erfrieren uud die Verständigungsidee steht 
im Frühling, in ihrer Revolutionsperiode. 

- I.. 
-m-

VottMcht Rotizea. 
— Das Antwortschreiben des General 

an den Innenminister. Wie aus Bel­
grad bericlztet wirh, veri^ffentlichte die ge-
stri>i<' „Politika" a7i>gekiin>di^te Antivort-
schreiben de^.' (^^enora.''s Had'/.i(^ an den In» 
nenminister Petroivie. General Had^iü be­
dauert, tllu zu uiüssen, ums er seit seiner gan­
zen .'»i'-.n'riere nicht getan h<riie, nämlich eine 
Zeiiunsiöpoleinik zu füliren. Der l^K'neral 
;iibt lod^auu den Wortlaut des vom Iunen-
n?inist<'r au ihu gerichteten Schrerb.'ns ü>öer 
den aii'.iel'lichen Ofsi/^ie^rsptutsch wi»)dcr uns 
erklärt, Petre.N(^ -halbe trotz seiner Trkl.iru'?!^, 
nicht an eine Putsch^-tisicht zu glauiben, doch 
seiueu ^^meiselu au der Tii-iigkeit der Offi­
ziere uinwei'^^ittisi Ausdruck verlile'heu. Win­
ters erlliirte He.'d?.!^^ er sei im Miui'terrat 
mit seiner Ansicht nl'er die Berichte der mili­
tärischen Belwvden iinmer allein geitan'd«'n, 
da sich alle ?.^<iniiier anf den Stiindpunkt 
stellten, daß l>ie Berichte ld-er Militnrd'ehör-
deu ungenau nud innichtig seieu. (General 
Had^i^ lx^strilt, dc.ß die Mili^tävbehordi'n an 
die ^^eviilterung W>affen gelie'fert hätte.? und 
erklärt, diesbezüglich neue Berichte einge­
fordert zu hal>en. Nur d<'r Sokol^-l^erein in 
Kuin habe seines Wissens vier russische 
wehre erkalten. Ueber die in Ne'de stehenden 
l5reianisse in Za'qreb ha>l>e er >dein Minister­
rate B<'richt erstattet nn<d ldie Men irber die 
(sreiguisse in Traivnik c!mn Innenministeriu.n 
ob-'etreten. (sr fei der Ansicht, dafl ein Mi­
nister deinilsionieren' ninsse, wenn er sems 
Ätesliiug luit seinem Ge»wissen nicht in Ein« 
klang brin>.ien liinne. 

— Der Mysttl-.^!,nslift. Wie ans Än'̂ '̂ n 
berichtet loird, gelang es der englischen??e-
gierung, init der Tül'^ei im Irak ein''n Waf­
fen still st aird abzuschlief;en. Wohl mußten sich 
olsKcr die Cn^siänider verpflicl?ten, die l^renz^ 
regillierifngsfraie ini Irak-l^ebiet den? Vi)l-
kenbilnde vorznlegen. Bekanntlich wil.'lersetzre 
sich die en<ilisck>e Negierung einer d''rart!geu 
Lösung der ^.^lo'sullsrage bis in die jünDe Zelt 
weil sie nicht gerne die reichhaltigen Petr^-
leuin/lebiete in Mesopotamien, die i'e bis'yer 
in iln'em Be!ii!?.e hatte, aufge-ben mocht.'. 

— Der Niir^erkrieq in China. Nach New-
Yorker M<'lldun>gen geht die Slalcht -um Sbang 
Hai weiter. Ueber die Stadt ist der Belage­
rn ng'?>zuitan>d verlmngt. Die Tschokianfltrnp« 
Pen verteidigen 't^ie Außenlp^sten der sladt. 
Anf beiden Seiten sind Mlreiche Verlnste 
zu beklagen. Die eingeschlossenen Truppen 
nmchen die grös;teii Anstren>gungen, i'M die 
Front'der iang-Sn-Armee zn durchbrechen. 
Za!blre!che Soldaten unld Offiziere 'ver 
kiangarinee flüchten nach den internationa-

Vcrtrauen. Eine Liebe und Che, auf Leiden-
scljt! t s»el'aut, stellt nicht auf '^'^em ^'^rund. 
Beide sind wir schuldig. Beide ulüssen wir 
büsien." 
In demselben Augenblick entstand eine Be­

wegung in der Gruppe. 
^ Ein Schrei entrang sick) Marions Lippen 
und sie stürzte vorwärts. 

Alls seinen Armen trug ^ieederu Allietta 
in den Saal. 

Alles drängte herzu. 
„Eineu Arzt", rief Rolf uiit bewegter, vor 

Tränen ersticitcr Stimme. „Einen Arzt! Sie 
stirbt!" 

Mit geschlossenen Augen ruhte Allietta in 
s'.'inen Armen. Blnt rieselte über das grobe 
.Henid aus einer kleinen Wunde an der Brust. 

„So fand ich fie im l^arten", berichtete Ru­
dolf, „sie konnte nur uoch sagen, daß sie aus 
den: Albavcin geflohen sei, weil zwei Männer 
sie fortschleppen wollten, daß sie hierher ge­
flüchtet, wo sie Madanie de Maravet wußte, 
uud das; eiuer der Männer, die sie verfolgt, 
ihr die ?>erwundnug beigebracht hätte." 

Man bettele Allietta an der offenen Tür 
der Terasse auf eiuem Polster. Marion kniete 
vor ihr. Ieanue pres;te immer wieder ein 
Tuch auf die Wunde, um das Blut zu stillen. 

Der Coude stand noch wie erstarrt, als der 
Arzt kcin? uud kunstgerecht, während d^.e an­
deren zurücktraten, nach eingehender Unter­
suchung einen Verband anlegte. 

Panno kniete schluchzend in einer Ecke des 
Saale-^ 

Z e l i v i g ^  

len Niederlassungen in Shanghai auf 
die ailsländischen S6^achtfchi>ffe. die rm 5^a-
feA von Shim^hai stationiert sind. 

-ID-

TasescheoaS. 

t. Der Ches der Abteilung sür nationale 
Minderheiten in Beogra^ Der Vhef der ^Ab­
teilung für nationale Mindecheitsn teim 
Vi^lterbunde, Herr Colban, ist dieser Ta.,? 
in Beograd eingetroffen. Herr Colban inkor-
mierte sich über einzelne Ftmgen, )^is in die 
Interesfensphäre seiner Mteikung fallen. An­
läßlich seines Neilens in Beograd erklärte 
er, daß !vie Beziehungen uwseres BtÄ<ltes 
zu den maßgebenden f^to-ren des Völker­
bundes ül>eratts freundsch^iiftlicher Natur 
seien. Cl>l!bciN besuchte d-a.^ Außenminilteri-
um, wo er ftch über die Lage der nationalen 
Minl^eih^tlm in IugOssawien informierte. 
Herr Eolban wurde auch von unserem Au­
ßenminister Marinkoivi^ enipifanqen. Ver­
gangenen Dlenstaig reilste er von Beograv 
n«ch Athen weiter. 

L. Der neuernannte argentinische Tesand» 
te. Dieser Tage traf in Boograd di?r neuer­
nannte argentinische Gesondte ein unid wird 
demnächst eom Kl>nig in einer besonder?n 
Audienz sein Beglwiibigungsschreilben über­
reichen. 

t. Borträge für die Eisenbahner. Das Ber-
kehrsministeriltm hat allen Äsenbahnärzten 
angeordnet, in ihrem Wirkungskreise in dcr 
Zeit vom Dezember bis März fü-r die Visen-
bahnangestellten un!c» Arbeiter Portrüge 
über die Ht?gienie im Dienste zu halten. Die­
se Vortrüge sollen sich slpvziell mit der Tu­
berkulose und dem Al^olismus belassen. 
Ob dadurch die misere Lage der Eisenba'hner 
gebessert wird — 

t. Eine Deputation aus Jerusalem in Veo-
grab. DonnerSta.g, den l7. d. M. tvas in 
Beograd eine Dc^putntion aus Iernsalein 
ein, nielche unserem Könige eine hohe Aus­
zeichnung >oes Patriarchates in Jerusalem 
überbrachte. Die Depiutiation hst auch einen 
kirchlich-politischen Vharakter und wird dem 
K^i^nige das Prote'ktvrat üHer das Heilige 
Grab anbieten. 

t. Verlobung des italienischen und de< 
belgischen ThronsolgerS. Wie d^e Zeitungen 
aus Nom zu berichten wissen, soll im ^'ause 
des MonMes November die seierliche Ver­
lobung des italienischen Kronprinzen Um­
berto mit loer belgischen Prinzessin Maria 
Josefa, sonvie auch die des ^lgischen Thron-
iolgers, des Herzo,fls von Bräunt, mit der 
italienischen Prini^-^'ssin M'aifalidq proklaimiert 
werden. 

t. Der Leichnam «natole Kranee'S wird 
einbalsamiert. Der Leichnam Anatole Fran-
ce's wurde im Laufe des vevglangenen DienS-
wgs einbalsamiert. Wie man ersährt, stellten 
die Aer^e fest, daß Anatole France an Ar-
terienklecose gestorben sei. Der Bildhauer 
De Pierve ans Tours hat die Totenmaske 
des großen Dichters a!k^noni>men. Äm 4 Uhr 
nachmittags wnrde das Testainent des Ver­
storbenen, welches er vor vier Jahren, an­
läßlich seines Trauungstages verfaßte, zur 
Verlesung gebracht. 

Gisbert hatte in dem allgemeinen Wirr­
warr und in dem Bestreben, Malette beizn« 
stehen, Don Jose einen Augenblick freigege­
ben. Das machte dieser sich sogleich zunutzen 
und verschwand. 

Als Gisbert es gewahrte, war es zu spät. 
Der Conde, dein sein Entsetzen nicht ent­

ging, winkte ihm beruhigend mit der Hand. 
Vielleicht war es am besten so, daß der Schul­
dige sich ihnen entzog. Das fliehende junge 
Leben hier konnte nichts mehr zurückhalten. 
Don Iosz batte augenscheinlich Panno nicht 
getraut und andere Helfershelfer gedungen, 
um das Kind aus dem Wege zn räumen. 

Ers6)öpft, verstl>rt, gebrochen sank Gisbert 
in einen Sessel. 

Warum war Reedern noch immer nicht ge­
gangen? Was sich hier noch abspielte, das 
brauÄite keine Zeugen mehr. 

Da sah er, wie Allietta jetzt die Augen auf-
fchlug und nach Reederns Hand haschte. Wie 
strahlendes Entzücken brach es aus den gro­
ßen, schwarzen Augensternen. 

„Nun habt Ihr Allietta, so lieb wie die hei­
lige Jungfrau mit dem Jesuskinde, gai>z ge­
wiß in den Himmel getragen", flüsterte sie 
verträumt. „Aber wo bin ich denn? Ist das 
der Himmel?" 

„Bei deinen Eltern bist du, Allietta, bei 
Vater und Mutter", sagte der Conde sanft, 
zn dem Kinde tretend und s^'ne Hand wie seg­
nend auf die junge Stirn legend. „Sieh' hier, 
deine Schwester.*' " ^ 
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t. Der englische KSnig als VaiOefitzer? T ? 
Aönig von England hat soeben sein« Lizenz 
für die ,»Feathers Hotel" bezerchnete 
die er in Deringham, Grafschaft Norfolk. 5e. 
sitzt, erneuern lassen. Der ASnig von 
land? wird man erstaunt fragen. Georg d-'r 
Fünfte Barman? ^wohl, sc^eibt ein 
riser Blatt, nichts ist unbs^treitibarer als da?. 
Und er ist nicht ein außercM>öHnlicher Bar. 
man, sondern ein Bärman «ic» alle die an. 
deren. Man betritt sein EtabZiff^'ment wii? 
irgendein anderes dieser Art, Ws einem L» 
liebigen Besitzer gehört. Mm plauscht d^rt, 
man erörtert dort die politischen E??'anisi?. 
man trinkt, man zahlt sogar wie and-'r^s?o 
für das, was man verzehrt und getrunken hat 
Das Unternehnlen wir^d von einem Ge« 
schäftMhrer geleitet, dem Lord Ullswatj?r. 
der früher Sprecher im Unterhaus ^var un>^ 
jetzt noch Präsident der Genoffensschaft deic 
Spirituasenhändler ist, der auch oer Konii^ 
als Mitglied angehört. Der einzige Unter­
schied zwiscl>en der Bar König ^org d?^ 
Fünften und Ähnlichen Unternehm'in.^en de­
steht darin, daß man loas Lokal betreten und 
im Winter die Wärvne und das Licht geni> 
ßen kann, ohne etwas konsumieren zu müs-
sen. Wenn man etwas trinken will, so stellt 
sich Lord Ullswater bereitwilligst zur Verfü« 
gung, um Ratschläge wegen nicht olkoheli-
scher Getränfe zu erteilen. Das Lustigste an 
der ganzen Geschichte ist seidoch, daß 'oer Kst-
nig von England die gri^ßten Schwierigkei­
ten zu überwiniden hatte, bis er die Ernev, 
erung seiner Li^enG durchsetzte. 

t. Ein katholischer Londoner Vürgermei. 
per. Seit der Einführung des Procestantis« 
mus in England durch ASnigin Elisabeth, 
also seit Jahren, wird eS in 'diesem Iah-
re zum ersten Male der Fkall sein, dvH die 
Aemter des Londoner M'ryermeisters nild 
der beiden ScheriffS in dein! Händen von 
tholiken liegen. Bürgermeister Sir Alfred 
Bower und die Scherisss Bvrkhorpe und 
Downer weriden ihre Tätigkeit am 8. No­
vember beginnen und übrigens unbeschadet 
ihrer Konfession auch 'die offiziellen religiösen 
Funktionen ausüben, die mit ihren Posten 
verbunden sind. 

t. Ein neuer Vrennftsss fiir Motoren. 
Ein russischer Ingenieur Makhonin hm in 
Paris im Gegonwart des Generaldirekti^rs 
im Kriegsminilsterium Benacet neue Exp.'ri' 
mente sür B^nnstofsgewinnung vorgenom­
men, die solche Grsolsst gchabt HÄen, daß die 
Erfindilng vorausfichtlich vom smnzöstfche:, 
Staat angekauft werden wird. Maifhonin wkss 
das Benzin und Petroleum, die zum Antrieb 
vl>n Motoren gebucht werden, durch n.'ue 
Brennstoffe ersetzen, die durch ein sehr leich­
tes Versagen aus den Resten von Petra« 
leum, Z^tt, pflanzlichen Oelen und anderen 
leicht zu beschassenden Materialien hergc« 
stellt werden ki^nnen. Makhmtin, der feine 
Erfindung öffentlich nicht beschreiben inill, 
glaubt, daß diese geralde für Frankreich von 
großer Bedeutung sein Sann. 

t. Der Leichenwagen mit Musik. Die vor« 
nehme Welt von Newyort deehrt ,nit Bor­
liebe nlit ihrer Kllnidschaft das Beerdigungs­
institut Petru^i, dem es gelungen ist, einen 
Musikapparat zn erfinden, d-er im Leich«»n-
wagen angebracht, auf dem Wege nach dem 

Zweifelnd staunten die Minderaugen zn 
dem Conde auf, dann strichen die kleinen 
Hände scheu ti^r Marions tränennasses Ge­
sicht, und leise und zärtlich bat fie: 

„Nicht weinen. Allietta ist ja so glücklich 
Es tut ja gar nicht weh." 

„Mein geliebtes, mein süßes Kind", flu» 
sterte Marion verzweifelt. „Warum ließ ick) 
dich wieder von mir^ alles wäre nicht gesche­
hen!" 

„Aber ich bleibe ja nun immer bei dir", 
tröstete Allietta. „Dein Kind, sagst du?" 

Wieder sonnte ein Lächeln ihr Gesicht, nnd 
Isabella leise zunickend, fuhr sie ernsthaft 
fort: 

„Darum hattest du meine Augeu und auch 
die Augen von Mütterchen?" 

Eine Weile war es still. In bangem 
Schweigen verbarrten alle. Allietta lag mit 
geschlossenen Augen. Der Arzt sühlte besorgt 
ihren Puls. Erschüttert beugte sich der Condc 
übt!r sein Kind. 

„Sagen Sie mir die Wahrheit", flüfterte er 
dem Arzt zu, „muß ich sie zum zweitenmal 
verlieren?" 

Der Arzt zuckte die Achseln. 
„Die Lunge ist verletzt", gab er leise zu« 

ri'ttk. ,.Jch fürchte unsere Kunst vermag hier 
nichs," 

Mit einem unterdrückten Wehlaut neigte 
sich der Conde tiefer zu Allietta hernieder. 
Die Kleine schlug langsam die Augen auf. Ein 
verklärtes Leuchten stand darin. 

Vortsedung folgt./ 
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Friedhofe Trace'rwl^en jipielt. Ein6s TogeA 
aber fand cm Zusammenstoß des Leichenna-
qcns mit der Stvaf^nbahn 'statt, un'^ seitdem 
ist der Mechani^Anius des musikalischen L^i-
chenwacsens q<^tört. Der Apparat spielt näm« 
lich seither ohne AuHren seine Trauerweis'n, 
und es ist bis letzt selbst den geübtesten Me­
chanikern nicht ^elunsien, die Musik zum 
SchiveiMn zu brin-ien. Wenn der Konstruk­
teur des ^Ipparnts in Philadeliphia, an 'oeu 
man sich jetzt gewandt hat, versayt, so wird 
PetruL^i vielleich keine reichen Verswrbenen 
«mehr, aber seine Hvsfnunyen. <mf ein blühen« 
des t^schäst zu Grabe tragen. 

t. Eine juristische Frage, j^at ein (^atte ju­
ristisch das Recht, seiner Frau das Abschnei­
den der .Haare zu verbieten? Die Frage wur­
de in Paris den Richtern des ersten Seine-
trrbunals zur Entscheidung vorgelegt uud in 
positivem Sinn beantwortet. Der Advokat 
des Klägers hielt ein glänzendes Plädoyer, 
worin er auf den geschichtlichen Prozeh hin­
wies, der bei Apulejus zitiert ist: Der Esel-
verleiher, der einen Kunden mittags iul Schat 
ten des entliehenen (Grautieres sitzen sah, be­
hauptete, er sei ihm zu einer Erhöhung der 
Leihgebühr verpflichtet; er habe ihm wohl 
den Esel, nicht aber seinen Schatten irberlas-
fen. Die Richter waren damals der Ansicht, 
zu einem anständigen Esel gehl)re auch sein 
Schatten; so müs^te man, uleinte der Advokat, 
auch heute zu dem Schlüsse kommen, zu einer 
Frau gehörten lange .^"^aare, und der Gatte 
habe das Recht, sich einer solchen „Selbstver­
stümmelung" zu widersetzen. D^^r Richter stell­
te sich auf den Standpunkt, dast der Mann 
eine Frau mit langen Haaren geheiratet ha­
be, und daß für die meisten Männer die .Haar 
Pracht eine .^'lauvtattraktion bilde; er könne 
somit fordern, daf; seine Frau die langen 
.Haare als wesentliches Attribut ihrer selbst 
beibelialte. 

t. Ein Radikalmittel gegen die Tchllckztern-
heit. Von dem Advokaten W. Davis, d-'r ge­
genwärtig als Kandidlat der Deinokr>nen für 
die Präsidentschaft !tier Vereinigten Staaten 
im Mittelpunft des politischen Kamlpses stx'l)t, 
wissen aiinerita>n!ische Blätter eine Anefdyte 
zu erzählen. Davis war in seiner Jugend 
von um'lbenvin'dli.cher Sch'üchernheit. Man 
hatte alles mögliche versucht, ihm diese Schüch 
ternheit a!b.zugewö!hnen, v'ber alles :v^?r ver­
gebens. Wenn cr »angesprochen wurde, begann 
er zu stottern unid errötete bis an 'die .H^rar" 
wurzeln. Schließlich entschlossen sich die El' 
tern zu einer unge^vöhnlichen radikalen Kur. 
Sie schickten ihn u:it eincnr anderen., an dein 
«gleichen Defekt Iciden'den Knaben, in die 
Mädchenschule. Nie hatte eine .^ir ein besse­
ren l^folg. Die Md-chen nahmen sich init 
mütterlicher Sorqe der bei'den schüchternen 
Jungen so lie>bevoll an, daß lbeide nach dr'ei 
Monaten, von ihrer psychischen Schwäche 
voWändi^ steiheilt, die MÄdtlMschule vel^ 
lassen und ihre Studien gleich >den anderen 
Ka>meraden fortsetzen konnten. 

t. Gandhis Protestfasten. .^<>ie aus London 
berichtet wird, hat der 'indische Volksführer 
Mahatma Gandhi, der zum Protest gegen 
die Uneinigkeit unter den Konfessionen In­
diens sich selbst ein dreiwöchiges Fasten auf­
erlegt hatte, diese einzigartige Friedensde­
monstration beendet. Er ist sehr schwach, aber 
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Ivan " ̂ukar: 

Traumbilder. 
Ueler!' il'nnq von Silvester Skerl (Maribor). 

(Fortsetzung.) 
Im Ansänge waren die Worte wie junsie 

Vlümlein, die ihre dünnen, zarten Wurzel­
chen in die aufgeweichte Erde treiben, noch 
in der Erinnerung an den Tau uud an die 
Sonne: ein Leichtes war's, sie aufzurüttelu; 
fast ohne einen Seus^^er, fast ohne eiu^'n Blut­
tropfen geschah es, als eine fröhliche.Hand das 
Blümlein abbrach und einem Mädchen an 
die Brust heftete. Doch tiefer, inuner tiefer 
langen die Wurzeln in die Scholle, schon ha­
ben sie die Erde aufgewühlt, majestätijch: ^l 
sen auseinandergeschoben, zu einem dich­
ten Netze gerade im Mittelpunkte verwickelt 
und befestigt; an der Stelle, wo einst beschei­
dene Blidnlein geträumt, stehen jetzt breite, 
himmelhohe, dunkle Tannen — fälle die jetzt, 
rode sie ails! Ein einziger Artschlag "^ird 
den ganzen weiten, düsteren Wald zum Leid 
und Grauen erweclelr, tief in der Erde selbst 
wird's aufächzen, '^as .Herz windund '^r^sjt 
sil-t, zusammen vor Schmerz, es wehrt sich, 
lieber würde es schweigen; a?^r es darf nicht 
lAweigeu,^le>^nd.^NMß^es jein. Leid^veMn-
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Der gewesene und der jetzige Kon:mandant des Luftsckifs^?. ?)r. l̂  ?ener (links) und der 
Amerikaner, Kapitän Steele. 

die ?lerzte hosfen, ihn am Leben erhalten zu 
können. Wie nicht anders erwartet werden 
konnte, hat der Protest des heiligen Mannes 
bei seinen politisch verhetzten Landsleuten 
wenig genü<^t. Just am Tage, Gandhis 
Buszezeit ablief, ereigneten sich in Allaliabad 
wieder religiöse Kämpfe. Als die Nanüita-
prozession, mit der das mehrtägige Daserah-
fest abgeschlossen wird und die anderthalb 
Meilen Länge hatte, anseinanderging und 
die mehrere tausend Ordner ihre Plätze ver-
lies^en, wurde iu der Menge die .stunde ver­
breitet, mohammedanische Obsthändler hät­
ten .Hindus verprügelt. Das alte Nezept ver­
antwortungsloser Unruhestifter. Daraushin 
gab es an allen Ende der Stadt zwischen den 
Anhängern beider Bekenntnisse Zusaniulen-
ftöße, die uiehrere Tage andauerten. Britische 
und Eingeboreneittruppen mnssten eingreiseu. 
Wieder sind etwa ein Dutzend Tote, mel?r als 
fünfzig Verwundete zn beklagen, und natür­
lich wurden viele Verhaftungen vorgenom­
men. 

t. Die Launen einer Milliardärin. Unter 
den am l. August neu angestellten Aeainten 
eines der größten Warenhäuser Ncwyorls ist 
der Nante von F-^au Francis Morgan «Bel-
mont zu finlden. MrS. Belmont, nmtterlicher-
seits eine Nichte des Finanzkönigs Mor^in, 
ist die Schüviegertochter lves Eiscnbahnnia-
gnaten Angelst Belmont, der einen gros;en 
^il des «merikaniscs^en Eisenbe.ibnnetzcs kon­
trolliert. Der Gatte der jungen Dame, deren 
Hoch^^it 191.', das Ereignis der ZaÜon bil­
dete, beschUti^gt sich ausschließlich .nit der 
Verwaltung seines ei'genen Bei^ii,o<ien'. Mrs. 
Belmont erklärte, !t>aß sie des siehialtlosen Ge-
sellsch<iiftslebens nmde sei nnd hoffe, in ihcent 
jetzigen Wirkungskreis die Besriediguilg der 
arbeitenden Frau finden. 

den, denn so Keischt es das Urteil und das 
Gebot. 

Jedes .Heiligtum im großen Heinie des 
menschttchen .Herzens hateine geheime Tnr 
zum nächsten .Heiligtunie . . . dieses zuni 
dritten . . . und so fort und fort, en'^los, 
aus einer Kapelle zur anderen, aus einen» 
Geheimnis ins andere; jede Treppe, und sei 
sie noch so finster und steil, fi'ihrt nur zn ei­
ner zweiten Treppe, die uoch finsterer und 
steiler ist, aus einer Tiese in die andere, ans 
einer Dämmerung in die andere. Oft wider-
sährt es dem Menschen, daß er die Tiir zuin 
letzten .Heiligtllme geöffnet, das^ er an das 
Ende der letzten Treppe gelangt ist und das; 
er auf den letzten Grund schaut, der noch 
keinem geosfeubart ward; dreist ist dieser 
Gedanke und kleiunuitig zugleich, eiu Zeichen 
der Ennattung, ein Schatten jener weißen 
.Hand, die ihul dereinst untleidig die Wange 
kost und ihu erlöst. ES gibt AugeiMicke, viel­
leicht unbewusste, da sich der Aeiunlütige 
nach dieser mitleidigen .Hand sehnt. „.Hier ist 
das Ende, ich will mich ansruhen!" — sagt 
er, — doch siehe- noch sind da Treppen, noch 
Türen, noch Geheimnisse . . . erhebe dich 
und gehe, lasse nicht nach! „Hier ist der 
Grund", sagst du, „jetzt wird alles qeoffen-
bart!" — Doch siehe da, siehe da Stufen, stell' 
auf und steige nieder in die Tiese, in die 
Nacht! Aus dem Grunde, j'aiiz aus dem 
Grunde, möchtest du beichteir, ans denl 
Grunde möchtest du allen Menschen zurufen ̂ 
damit mit i^rW /eiZemn O^rcn 

Rachrichte» aus Maribm'. 
Maribor, 16. Oktober. 

Dr. Franz Rosina i' 
Gestern abends ist in Wien .Herr Dr. Franz 

Rosina nach kurzem Leiden verschieden. Der 
Verstorbene war in unserer Stadt eine be­
kannte Persönlichkeit. Als aktiver sloweni­
scher Politiker wurde er.im Jahre IM ̂ 'and 
tagsabgeerdneter, welche Stelle er sechs Jah­
re bekleidete, und spielte anch in den späteren 
Iahren, speziell in der Umsturzzeit, eine gro­
ße Nolle. In den letzten Jahren zog er sich 
vonl politischen Leben vollkonnnen zurück und 
widniete sein reiches .^iönnen der Wirtschaft. 
Als Praktischer Wirtschafler hat er sich spe­
ziell für das slowenische Genossenschastsniesen 
große Verdienste erworben und war bis zu 
seineur Tode, i^urcl) 19 Jahre, Präsident der 
„Posojilnica" ini „Narodni dom", sür deren 
Entnncklung er sich die größten Verdienste er­
warb. 

Geboren am L.'i. Sevteuiber 18K.? in Les-
kovci bei Litija, studierte er in Ljubliana und 
absolvierte die Reclitc'siudien in Wieil. Die 
Rechtsanlvarterpraris vollendete er in Novo-
mesto, Eelje und ''R^ien. Ini Jahre 1W er-
össnete er eine Advokaturskanzlei in Ljnto-
mer, von wo er in^ Iakire lWt nach Maribor 
übersiedelte. Voriges Jahr feierte er seinen 
60. Gebnrtotag, bei nx'lcher Gelegenheit ihm 
verschiedene Ehrungen zuteil wurden. Ein 
Znckerleiden an denr er schon mehrere Jahre 
zn leiden hatte, machte nun seinen: Leben ein 
Ende. Ehre seineni Angedenken! 

-lH-

m. Wahl de^ Bürgermeisters in 
Die Bürgernieisterivohl dürste an^anzs der 
nnkksten Wocl'.e stattfinden, nachdem die 
nleinderat?w:rh'len mit 1-4. d. M. rechis^ültiz 
gcworsen si?i^. ^omit hat die Vsir^ierul-ist'er-
n>ahl bis spätestens d. M. zll erfolqcrr« 
Der alte t^emein'derat dürste keine Gemein-
deratsschnng mebr abhalten, da er vom !«?u» 
en verdräN'gt wird, olbw'ikkil noch eine cpill^s 
Reihe von dringenden Augelegen'ieltcn ^üe? 
Erledignnl^ harrt. 

m. Verlautbarung des StadtmagjstrateS« 
Da) Stadtmm^istrat in Maribor verlautbart:! 
Im Monate November wich eine genaue 
Annfnahnle der Vevölkernng im Stadtberei­
che ersol-ien. Zn 'oiesem Zwecke erhalten alle 
.Hau'Mesitzer für jedes .Haus zwei ^tonsigna-
tionen, die genau auszl^süllen sind. Behuss 
Deckung der Kosten werden für jeden Bogen 
von den .Hansbesitzern, beziv. .Hau>:<oesorgern, 
je 1 Dinar ein^ehoben. S^iter erhalten auch 
die einzelnen Mietpartein je zwei Anmel­
dungvischeine r.oin Polizei^einmissasiaie, 'sie 
genau anl-gefüllt, ^dortseM wieder I^bzugeben 
sind. Der Bürgermeister: V. Gr^ar, m. 

ns. Die Direktorftelle an der landwirt­
schaftlichen Mittelschule vakant. Der biche-
rige Direktor und Leiter der landwirtscha.'t-
lichen Mittelschule in y^karibor, .Herr An­
dreas ?^nmuc, der zugleich Direktor oer Obst-
und Weinbauschule ist, hat die Stelle des Di­
rektors an der landwirts5pstlichen ').-tittel-
schule niedergelegt. Das Ackerbauministerium 
wnrde telegravbisch ersucht, 'oie Angele.l^en-
lieit unverzüglich zu lösen, da bereits dieser 
Tage die Einschreibung der Schüler erfolgte. 
Auch sind noch mehrere Lehrerstellen unbe­
setzt, deren Besetzung dringend ist. .Herr 

bleibt noch weiterhin Direktor 'der 
Obst- und Weinbaufchule. 

m. Vom Aerzteverein. Der Aer^^verei?^ 
in Meribor (Kravni?iko dru?tvo) t^ilt mit, 
daß die nächste Ausschnßsitznn^ am Freitag, 
den 17. Oktober um 18 Uhr abends in. 
Bchnhosrestairration stattfindet. 

NN Einen Bortrag über die WelthNss« 
spräche „Esperanto" veranstaltet Sonntag, 
den 10. Oktol-er um halb 10 Uhr vor-
mittags der hiesige Eiperantiitenverein inr 
Saale der „Ljudska imiverza" (kleiner K-a-
sinosa-al) nnter Mitwirtnn>g des l<e?anntc^:r 
Zagrcber Esperantisten Dr. Maruzzi. Au-
ßerdeni stellt Frl. M. Ivanus vom Zagreber 
C'sperautistenverein eine Kollektion von Vü« 
chern, Bil^öern, Zeitiuigen usw. in und über 
Espemntb znsaniiuen, die vor Beginn lm6 
nach Schlus^ des Vortrages sowie auch noch 
Montaus, dm ?l). d. UN unterbrochen von 
9 bis 17 Uhr besichtigt werden kann. Mit 
Rücksicht ans die in unseren engen Verhält­
nissen derzeit kaunl bekannte, unvermutet ra­
sche Ausbreitung der Beivegnng (Esperanto 
ist laut Beschluß 'cier letzten Völkerbundver-
sammlung als offizielle Ver''bandlnng5spraB 
che in: Völkerbund zugelassen werden), ver­
dient die Veranstaltung größte^? Interesse. 

n:. Vorführung moderner Tänze. Das Ge^ 
sclMisterPaar Pe '̂nik veranstaltet im Sams­
tag, den 18. d. M. abends im '̂ '̂alais lder 
„Zadruxua gospodarsla banla" einen Vor« 
sü'hrnngsaben'o. Im übrigen verweisen wir 
anf das diesbe,?uglick)e Inserat in der heuti­
gen Nnnrmer. 

und mit ihren eigenen Augeu sähen — doch 
es gibt keinen letzten Grimd, es gibt kein letz­
tes, für imnier entscheidendes Wort, nieniand 
hat es je veruouimen, je gesprochen; alles ist 
nur ein Irreic und Gehen, ein endloses Pil­
gern durch die stillen i>iatakoinben des .Her­
zeus. 

Das Leben, das dieser aruiselige Leib drau­
ßen uuter der lauten Souue lebt, ist nur ein 
schwacher Widerschein jenes anderen Lebens, 
das in mir und in dir verschollen ist. Ein 
sch>uacl>er Widerschein, der da>z wahre Gesicht 
des Menschen lieber verhüllt nnd entstellt, 
als daß er es der Wahrheit nach offenbarte. 
Dil glaul'st deinen Nächsten bis ius Mark zu 
leuuen, du hast ihu bei der .Hochzeit und beini 
Totensä,mause gesehen; da bricht aber eiil 
uuben'iisttes Wort an den Tag, aus Angst, 
Not, oder übernatürlicher Freude — und vor 
dir steht ein ganz ciuderer, ein Frenidling, 
dem du noch nie begegnet, ein Mensch, der 
dir, allen und uienianden: ähnlich ist. Um 
demjenigen der furchtlos gewesen, der nach 
der letzten Wahrheit lechzend in die eigenen 
Tiefen gelangt ist, nur dieseiu osfei^baren sich 
alle Widc'rscheiue, eröffnen sich die Katakom-
beil im .Her.zen des Brnders. 

Ruhelos irrt der Pilger d'irch diese ge­
heimnisvollen .Heiligtüuier, auf diesen dänf-
merigen Treppen, die in die Abgründe tau­
chen. Er schaut angehäufte Koftbarkeiteir, die 
er nie geahnt, mehr noch Granenhaftes, das 
kein Bild von sich hat nnd namenlos ist; 
LmnAnutl ist er jp ^ro^, daß er.bis zuul ^Him­

mel hinan Lob sänge, traur'g manchmal, daß 
er sich auf den Knien ausweinen möchte. 
Wenn er aber vom weilen Wege voll von 
Erkenntnis zuruckkehrt und uuter die Men­
schen tritt, um ihuen von allem zu erzähbm, 
was er gesehen, rül)rt sicl) seiue Znnge nicht, 
will ihnl kein Wort von den Lippen. Nnd 
loas er am Ende mit Gewalt, stotternd und 
slüsterud, aus der .Kehle berauspres^t (dein* 
zu schweigen veruiag er nicht), ist kauui ein 
Zeichen, ein Ändenleu dessen, nwS er mis 
eigenem Auge gesehen. 

Er fürchtet sich nicht, der Pilger, vor ei­
nein offenen Bekenntnis — wozu sollte er 
furchten':- Er weiß, daß er zur selben Zei^ 
als er dnrch die .Heiligtünier und Treppeq 
seines.Herzens irrte, mit eiuem hellen Lichte 
durch die verschlosseueu .Heiligtünier seines 
Nächsteu, jedernlanns nnd aller gegangen 
war; wohin er kam, brauchte er nicht erst av-
ziiklopseii, schon seineui begierigen, leisten 
Blicke öffnete sich weit jede Tür; imd wo er 
sich ninsah, war er daheim. Er weiß, daß i« 
jeneil stillen Gründen alle Menschen einander 
Brüder find, derinaßen, wie nirgends, selbst 
in der Kirche nicht. Er U'eiß, daß zwischen ih­
nen wie aus Asche aufgebaute Wände ein< 
stürzen würden, sähen sie einder nur einmal 
aus dem Gruilde an. Vor dem Hause ist 
Markttag; da sind Feilscher, Vennittler, Zi-
geimer und Diebe; voii allen Seiten her mit 
nach allen Seiten hin spritzt Lüsternheit, 
fliegt Neid und spukt .Haß; ist aber der Markt 
^ag zn.Ende, und versKließen ji^ die ^^eil-
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n. Nadiolvilzert. Die hiesige volkSimi« 
oenität veraT^tultet kommenden Mittwoch, 
den W. d. M. um 20 Uhr albent»S i?n großen 
Kasinosaale ein Radiokonzcrt. Bor dem Kon­
zert hält Herr Jng. TomSiL einen Vortrag. 

m. Wem gehört der VaGe«? Ein Wach­
mann fand Mern auf der Straße einen 
zweirÄdriq^ H^dwa-gen, ähnlich jenem lver 
Dienjstmämier. Der Wagen befindet nch b-iim 
Polizeito-mmissar^ate, wo ihn der Verlust« 
träger aHhvlen kann. 

m. Ein kSSfchedieb. Marie KovaLie, iixchn-
Haft in der Mel^ka csM, brachte zur Anzei­
ge, daß gestern abends gegen halb SO Uhr 
ein unbekannter Mann in ihren H»f kam. 
Als der Hun>c» anschlug, sah sie mlf sen Hof, 
wo sie den Mann bemerkte, qevade als er 
sich schlounigist zurückzog. Bei genauerer 
Nächst^ stellte sie fe/t, Kuyleich nUt dem 
Nnbekann^n auch ein Handtuch und eine 
weiße Schürze verschwunden waren. Die 
Polizei forscht nach dem Täter. 

m. Oerels krsnyak. Die französischen 
Sprachkurse slir Erwachsene und für Kinder 
haben am 3. Oktober begonnen. Doch wer» 
t«n Neuanmeldungen noch entgegengenom­
men, u. zw. jeden Dienstag und Freitag um 
18 Uhr abends in der Lehrerbildungsanstalt 
und jeden Montag und Mittwoch zwischen 
17 und 19 Uhr abends im französischen Le­
sesaal am StaatSgymnaflnm. 

m. Danksagung. Die Firma Nez?r cpab 
unserem Vereine beim Ankaufe einer Näh-
maschin-e bcdeutcn!ocn Nachbaß, wosür wir 
^r unseren besten Dank aussprechen. 
nischer Frauenverein in Marrbor. (Marib. 
slov. Zensko dru8tvo). N 2^ 

m. Kleine Polizeichronik. Von gestern auf 
heute wurden von den Wachorgvnen l7 An­
zeigen erstattet uwd zwar: i Diebstahl, 1 
Diebstahlsversuch. I körperliche Verletzung, 
l Uebertretunq der Straßenordn-UW, 2 Ue-
bertrctungen der Gower^oronung, ? Der-
l-ust-, 3 ?^und<m,^igen und 5 andere Beriäi-
te. — Wegen Dio^taW wurden zwei junge 
Burschen verhaftet und dem Gerichte einge­
liefert. 

m. Vom serbokroatischen Sprachkurs. Der 
Unterricht für Anffünger, das sind solche Teil­
nehme?, die weder lder slowenischen, noch der 
serbokroatischen Spvache mächtig sind, findet 
Mittwoch und Sa.mst^ von 7 bis !) Uhr 
aibends, der Unterricht für Vorgeschrittene, 
d«s sin^ jene, lvie die slowenische Sprache 
vollkommen i^herrschen, «z<der solche, die der 
serbokroiatischen S!prache etwas mächtig sind, 
findet Montay und Donnerstag abends ven 
7 bis 9 Uhr jelöesmnl im Lchr'sa'ale der Vri-
vat-Lehranswlt Ant. Nud. Loqat, Maribor, 
Vmzova ulioa 4, statt. Einschreibungen für 
beide Kurse werden nur mehr kurze Zeit vor­
genommen, und zwar im Schreibmaschinenge 
schält Ant. Rud. Legat, Maribor, nur Slo-
vens?a ulica 7. Telephon 1<X). Keine Filiale! 

^ CafH Gtadtpark. Bon heute ab geöffnet 
bis 3 UhC früh. Vo-n 21)^ bis Uhr früh 
Konzert der evstklafsigen Zigeunerkapelle 
»MiSa olch" mis Sombor. w0Ztt 

* Saoarna yadran. Täglich Konzert. So­
lide u. gute Bedienung. Mäßige Preise. 9419 

 ̂ Hatel Halbwidl. Heute DonnerÄtaq bis 
S4 Uhr Konzert Richter. 10030 

scher, Vermittler, Zigeuner und Diebe, jeder 
in seine Hütte, in jene wahre, hundert Klaf­
ter unter der gebärenden Erde liegende, da 

sind sie's nicht mehr; ein einziger Mensch 
ist da; und dieser Mensch ist hehr in seinen 
Gedanken, edel, ohne Arg und Hinterlist in 
seinen Gefühlen, rein, uneigennützig, un'be-
grenzt ergeben in seiner weltweiten, jedes 
Gottesding eng umarmenden Liebe. All das 
weih der Pilger und deshalb fürchtet er nicht, 
sich offen in seinem eigenen und seines Näch­
sten Namen zu bekennen. 

Er fürchtet nicht, doch schämt er sich dessen. 
Der Mensch schämt sich seiner garstigen, glit­
scherigen Sünden nicht, als hingen sie nur 
so lose an seinem Gewände, llnd er sie auf 
dem Wege unterwegs abschütteln könnte. Er 
schämt sich aber der reinen Schönheit, die un-
geschändet mitten in der Aergernis des 
Marktwirtshauscs geblieben ist, unbeschmuht 
don den Tümpeln und vom Kot, von Schwei­
nereien und Lästerungen. Dieser Schönheit 
schämt er sich. Er würde lie'ber öffentlich sei-
nen sündigen Leib entblößen, als daß er dem 
vruder nur um einen schmalen Spalt die 
Türe zum Heiligtume auftäte, darin reines 
Licht leuchtet, das er zu einsamer Stunde 
selbst angefacht. Sorgsam hütet er e?, damit 
nie jemand von der Kapelle erfs:''''", darin er 
seine heiligsten Leiden aufbewahrt, seine still, 
sten Freuden, die Unbeflelktheit seiner Iu-
gend, sein edelstes Werk, vielleicht das einzige 
i« langen Leben .. . Mes Schönsten schämt 

m. Klub-Bar. Ab 1. Oktober internatio­
nale Taniz-Revue, ausgeführt von 2 Haralds 
und 2 Valero (Emmy Schwarz, Margi: Moj-
und Anny Lissom). 

 ̂ Erand-Restaurant Hotel Merau beim 
Aauptbabnkiof. Täglich ab Uü - ""l^klasilge 
^igeunerkonzerte. Vorzügliche Küche lmd 
Getränke. 

* Die Vrösfnunq der neugebauten Lokali­
täten der Gastwirtschaft Rudolf und Kathari­
na GaLnik in Studenci bei Maribor erfolgt 
Sonntag den 19. d. um 15 Uhr mit einem 
Konzert. Ausschank guter Weine, Göherbier 
und vorzüglicZ^ Küche. 10041 

 ̂ Wäsche-Atelier „Valencienne" (Justine 
Kern), SlovenSka ulica 9/1. Vornehme bür­
gerliche Braut- und Babyausstattungen, mo­
dernste Handarbeiten. 

«och» zchtt« «14 S<A, 

e. vom Gtadttheater in Celje. Vergangenen 
Sonntag fand i-m hieisigen Ma!ottheater daS 
erste Gastspiel des LjifAj. Dhoaterens.^arbles 
statt. Die Gäste gaben Tolstoj's „Die Macht 
der Finsternis". Das Spiel war Mnzend 
un!d die einzellnen Rollen mit tiefem Ver­
ständnis angeführt. Das Haus war ausver­
kauft. Es wäre nur zu wünschen, ^>aß die 
<törenlden technischen Fehler der BÄHne edt.-
baldigist beseitigt werben. 

e. Verloren. Aus dem Wege von der Eisen-
bahnstationskafse zum Zuge hat die Besitzerin 
Theresia ColLan aus Nova cerkva vergange­
nen Samstag eine schwarze Geldbörse im 
Werte von 60 Dinar mit einem kleinen Geld­
betrog verloren. Es ist noch nicht festgestellt 
worden, ob die Geldbörse gestohlen oder ver­
loren wnrde. Im letzteren Falle wird der ehr­
liche Finder gebeten, dieselbe bei der Polizei 
(Zimmer Nr. 12) abzugeben. 

e. Bon der Hotelier- und Gastioirteschnle 
in Celse. Der regelmäßige Unterricht an die-
ser Anstalt finit^t joden Dienswig und Frei­
tag von 14 bis 18 Uhr statt. Das heuri^ü 
Schuljahr wurde vergangenen Dienstag den 
14. d. M. eröffnet. Der Schullbe^uch ist für 
alle Lehrlinge dieses Geitverbes verbindlich. 

e. Wegen Landstreicherei wurde am 14. d. 
M. in der Ljublsansk-a cesta ein gewisser An­
ton Koro.^ec aus St. Lomenc bei Maj^vcrk 
verhaftet. Er wuche aus LjMjana wegen 
Dan-vistreicherei und Bettelei ausgewiesen und 
wollte nun in Eelje sein Glück versuchen, wcis 
ihm aber mißlang, da er sofort erkannt und 
festgenommen wurde. In betrunkenem Zu­
stande widersetzte er sich der Verhaftung, was 
ihm n-ur noch einige Tage mehr eintraigen 
wird. 

c. Wochenaltsweis über den Stand der an-
von 

Celje. Das hiesige städtische Physikat veröf­
fentlicht für die .^eit vom 5. bis 11. Oktober 
l. I. folgenden Bericht über den Stand der 
ansteckenden Krankheiten in der Umgebung 
von Celje: Malaria: verblieben 1, geheilt 0, 
verbleibt 1; Typhus: verblieben 1, geheilt 0, 
verbleibt 1; Baucbtypbus: verblieben 1, ge­
heilt 0, verbleibt 1; Scharlach: verblieben 8, 
nenerkrankt 2, geheUt 1, verbleiben 9; Keuch­
husten: verblieben 1, gebeilt 0, verbleibt 1. 

er sich, am meisten aber schämt er sich der 
Liebe. 

Du darfst dich nicht schämen, Pilger! Dir, 
o Pilger, ist es vom Himmel gegeben, zu 
schauen, was anderen zu sehen versagt ist, 
zu sagen, was anderen zu sagen vorenthal­
ten ist. Du hast kein Recht, Türen zu verschlie­
ßen, auch diejenigen nicht, die du selbst kaum 
mit zitternder Hand auftust. Wenn dich das 
Licht aus der Urticfe lockt, mußt du ohne 
Zaudern und ohne Angst niedersteigen, um 
den Menschen dieS Licht zu bringen. Oft ist 
dir das Wort unbeholfen und schwer, es ver­
steckt sich, fürchtet sich, wie ein bangeS Kind 
vor fremder Gesellschaft; oft wendest du daS 
Haupt zur Seite und ftnkst die Augen, denn 
auch du, und vor allem du, der du laut 
sprichst, schämst dich der Liebe. Doch jedes 
Wort, aus Scham verheimlicht, wird dir 
ewiglich brennen im Herzen; und du, o Pil­
ger, kennst diesen Schmerz! . . . Erinnere 
dich an deine Mutter, an sie, die im Grabe 
liegt! Snae. c>^ni''st dn nickt auf bloßen Knien 

grübest du nicht mit den Händen das 
Grab auf, wenn du ihr sagen könntest, was 
du ihr nicht sagen wolltest, solange sie dich 
hörte? Vielleicht ein einziges Wort, nur eins, 
aus falscher Scham, ans Herzensgeiz ver­
heimlicht? Erinnere dich an andere, an die 
Unzähligen, die dich nicht mehr hören und 
die dich nimmermehr hören werden, die 
sehnsilchtig auf dein Wort warteten, und dn 
gabst es ihnen nicht! Schweige nicht, damit 

Theater, Kunst und Literatur. 

Die KunstausfteNung im KaflnosaaZe. 
veSsfnet bis 19. Oktober täglich von V bis 16 Uhr. 

In aller Stille wurde vor zwei Wo^^en im 
Kasinosaale die Ki-"' -uSstcllnng der drei hei­
mischen Künstler KoS, Pirnat und StiplovZek 
eröffnet. Wer sich die Zeit nahm und die aus­
gestellten Werke einer genaueren Betrach­
tung unterzog, muß bei allen drei Künstlern, 
die bereits aus den vorherigen Ausstellungen 
bekannt sind, einen erfreulichen und bedeu­
tenden schritt konstatieren. 

Dem aufmerksamen Beobachter fällt eS auf, 
daß die Ausstellung drei verschiedene Tem­
peramente repräsentiert. Obwohl die Werke 
jedes einzelnen der drei Künstler eine Grup­
pe für sich bilden, schließen sich doch alle drei 
in eine ganz besondere und eigenartige Ein­
heit zusammen. 

I v a n  K o S  i s t  i n  e r s t e r  R e i h e  A q u a r e l ­
list. Seine Motive find dem alltäglichen 
menschlichen Leben entnommen, nur einige 
Landschaftsbilder charakterisieren seine Auf­
fassung der Natur. Er entwickelt sich sehend 
und das ist das markanteste an ihm, was man 
mit Rücksicht auf den verschiedenartigen Cha­
rakter seiner Bilder noch ganz besonders be­
rücksichtigen muß. Seine Aquaralle bilden 
zwar eine Einheit, dafür aber kommt seine 
Vielseitigkeit, besonders in den Oelgemälden, 
zum Ausdruck. Dies ist in erster Linie bei den 
Gemälden „Halbakt" (Nr. 17 und 18) und 
dem Kopfbildnis „Mein Vater" (Nr. 19), im 
Gegensätze zum Bildnis „Vernichtet" (Nr.22) 
und „Die Nacht" (Nr. 21), die sich aber wie­
der vom Bilde „Das Kornfeld" (Nr. 20) und 
„Die Tür" (ohne Nummer) ganz unterschei-
t>en. Alle seine Werke tragen eine ganz beson­
dere Note des Expressionismus, wenn man 
seine Art so nennen wiN, was sehr markant 
beim Aquarall „Der Kranke" (Nr. 3) und 
beim Oelgemälde „Vernichtet" (Nr. 22) zum 
Ausdrucke kommt. „Der Kranke" ist das beste 
Aquarell von KoS, daS auch stofflich die Krank 
heit ausdrückt. Die Farben, sowie die Form 
selbst versinnlichen den Zerfall deS Körpers. 
Ebenso gut ist das Aquarell „In der dunklen 
Nacht" (Nr. 13), wo die ganze Schwere der 
Nacht die Kirche, im Gegensatz mit dem dunk­
len Hintergrunde, bildet. Inhaltlich ähnlich 
ist das Oelgemälde „Die Nacht" (Nr. 21), das 
sich aber in der Konzeption vollkommen un­
terscheidet. Aus ihm atmet das Erlebnis und 
bezeichnet die geheime Macht der Nacht. Sehr 
interessant sind auch seine Zeichnungen und 
dies !!^sonderS noch im Vergleich mit jenen 
Pirnats. Als die beste und illustrativ gut ge­
gebene Zeichnung kann „Der Betrunkene" be­
zeichnet werden. 

N i k o l a P i r n a t s  W e r k e  s t e h e n  m i t  j e ­
nen von Kos in vollkommenem Gegensatze. 
Pirnat sieht alle Gegenstände kubisch, was 
auch ganz verständlich ist, da er ein vorzügli­
cher Bildhauer ist; eS ist nur zu bedauern, 
daß er keine plastischen Werke ausstellte. Sei­
ne Zeichnungen tragen den Zug der Form, 
der Linie und der Bewegung. Seine beste 
Zeichnung in dieser Hinsicht ist die Aktskizze 
(ohne Nummer). Besonders charakteristisch 
sind seine vier Zeichnungen von der Liebe 
sNr. 41 bis 44), „Die Mutterliebe" (Nr. 41): 

du nicht tauben Gräbern wirst klagen miis-
sen, aus dem Grunde rusen, und der Wind 
wird deine Worte in den Wald und inS Feld 
schlagen! . . . 

Wie ist auf einmal mein Wort so schwer, 
so tränenvoll, wie schmerzlich reißt es sich 
aus dem erschrockenen H?'- -! . » . 
In der Nacht sah ich ein großes Grab, es 

reichte von den Alpen bis zum Meer«'. Darin 
lag ein Toter, so schön und hell, daß die 
'himmlischen Sterne ganz überwältigt auf 
ihn blickten. Auf dem Antlitz dessen, der im 
Grabe lag, stand steingeworden"^, unend­
liches Leid, auf den Lippen, den armen, bebte 
der letzte Vorwurf: „Zähle mir die Stunden, 
Sohn, da du mit Ergebung auf mich ge­
schaut, mit reiner Liebe meiner gedacht hclst! 
Sage mir das Wort, daS du mir wahr und 
heiß gegeben, aus dem Grunde, denn dannt 
hast du mir einen Tropfen lebendigen Le« 
benS gegeben! Zeige mir die Tränen, die du 
um mich geweint, zeige mir das Blut, daZ du 
in meinem Namen vergossen! Deine .Hände 
sind leer; lege dich an meine Seite, noch ist 
Platz genug!" —' 

O Gott, eS war doch nur ein Trcium, — eS 
ist ja noch Zeit! — 

Ein neues Nietzsche-Werk. Lou Andreas-
SalomS läßt bei Carl Meißner, Verlag in 
Dresden, zu Nietzsches 80. Geburtstag (15. 
Oktober) ein Buch Friedrich Niej)sche in sei­
nen Werken" erscheinen 

die ganze große Liebe der Mutter ist in der 
Hand versinnbildlicht, die so zart den jungen 
jtörpcr umschlingt. Die „IünglingSliebe" (42) 
drückt jene feurige Liebe ohne Ruhe und Stän 
digkeit aus. Die dritte Zeichnung „Samari-
terliebe" (43) versinnbildlicht im Heben der 
schweren Last die Liebe zilm Nächsten. be­
ste Zeichnung in diesem Zyklus aber ist die 
vierte, „Christus und Magdalena", sowohl 
kvmpositionell als auch lincarisch. Besonders 
im Lineament, welches in seinem Rhythmus 
das stufenweise Emporsteigen darstellt. Bcsc.n-
ders charakteristisch ist die Hand Christus', 
die die Vergebung versinnbildlicht. Alle vier 
Zeichnungen sprechen von der Liebe, doch v «n 
verschiedenen Abstufungen, was ganz b^s m-
ders durch die verschiedenartige Dynamik je­
der einzelnen Illustration charakterisiert wi'^d 
Im Zyklus »Una oum Uno« ist Nr. 38 daS 
seinste zeichnerische Werk Pirnats. Das Por­
trät eines Studenten ist sehr gut und drückt 
außerdem noch im hohen Maße den Studen» 
tencharakter ans. 

F r a n j  o  S t i p l o v  8  e k  i s t  i n  e r s t e r  L i ­
nie Landschaftsmaler und besaßt sich Haupt-
sächlich mit Landmotiven. So spielen bei ihm 
eine besondere Rolle Kirchen, Kreuze, Häu­
ser und Bäume. Sein bestes Oelgemälde ist 
Nr. 18 „2alostna gora" mit dem monotonen 
Farbenausdruck, welcher mlßer dem Symbo­
listischen die Trauer der betreffenden Land­
schaft illustriert. Besonders markant ist der 
Boden mit der linearen Dynamik ausgeführt, 
welcher jedoch in eine Farben- und plastische 
Harmonie zusammenfließt. Die Kirche mit 
dem Kreuzwege, das verschiedenartig hohe 
Mauerwerk und der Turm versinnbildlichen 
den Kreuzweg der Menschheit. Ein weiteres, 
sehr charakteristisches Bild ist das „Kalobje^^ 
M. 46), von einem mystischen Dunkel umge-
!^n, mit der schweren Erde, ohne sichtbar« 
Wege, im Hintergrunde schon etwas erleuch­
tete Häuser und schließlich der hohe Turm, 
welcher in das geheimnisvoll erleuchtete Fir­
mament ragt das Gebet der Menschheit. 
Vielleicht wirken einige seiner Werke gerade 
wegen der dämmerigen Farben etwas be« 
fremdend, doch sieht man nach längerer Be­
trachtung und Vertiefung, daß alles logisch 
und mit Bedacht -ausgeführt ist. Ganz anders 
aber wirken seine „Häuser am Meere" (49). 
Im Kolorit ist das Bild sehr gut ausgedrückt. 

Besonderes Interesse a!^r erwecken seine 
Holzschnitte „Alt-Maribor", die von der Kri­
tik lobend hervorgehoben wurden. Die Moti­
ve stellen größtenteils die alten Straßen un­
serer Stadt vor, wenn auch nicht die interes­
santesten. Bei allen aber bemerkt man, daß 
sie den Ausdruck des Alten tragen, was be­
sonders durch die Schatten- und Lichtkontra-
ste zum Ausdruck kommt. Ja, man könnte fast 
sagen, daß das Weiße aus dem schwarzen 
Hintergrunde herausgeschnitten ist und nicht 
umgekehrt, wie man es bei anderen ähnlichen 
Holzschnitten zu bemerken Gelegenheit hatte. 
(Cotiö, Peteln.) Und das ist eben der charak­
teristische Zug der Holzschnitte Stiplovöeks. 
Dadurch ist auch der äußere Rand mit der 
inhaltlichen Einheit zusammengeschlossen, wo­
durch das Zentrum eines jeden BildeS ganz 
besonders hervortritt. Deswegen ist bei der 
Betrachtung dieser Holzschnitte eine gewisse 
Distanz notwendig, weil erst dann die Bilder 
richtig zum Ausdrucke kommen. Der beste 
Holzschnitt ist die „Alte Draukaserne", wel­
cher sowohl im Räume als auch im Lichte am 
besten komponiert ist. „Bolkmerjeva ulica" ist 
das beste Merk, was die Lichtverteilung an­
belangt. Am primitivsten ist „Die Magdale-
nakirche" und die „Splavarsla ulica 2" aus­
geführt. Von den übrigen graphischen Arbei­
ten find die besten ,.Das Kreuz" (Holzschnitt) 
und „Der Friedhof" (Linoleumschnitt). Diese 
beiden Motive, die ihm die größte Freiheit 
gewähren, behandelt er wieder inhaltlich. Das 
Bewegen aller Kreuze auf dem Friedhofe um 
das große Kreuz herum ist der Ausdruck der 
Erlösung. 

StiplovZek ist ein äußerst talentierter Künst-
der, der sich suchend entwickelt und noch Gro­
ßes verspricht. Alle seine bisher ausgestellten 
Werke bezeugen, daß die Hoffnungen, die man 
auf ibn seht, nicht täuschen. Möge auch das 
Publikum den drei hoffnungsvollen Künst­
lern mehr Verständnis entgegenbring'^a, alZ 
man bi'?sicr dei uns gewohnt war. 

— 

Nntionaltheater in Marsbor. 

Donnerstag den Oktober: „Das Aerger­
nis im St. Floriauslal", Ab. A. 

Freitag den 17. Oktober um halb 20 Uhr: 
.Carmen". Ab. 
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 ̂Sonzert des Chores „Ljubljanski Zoo»" 
in Mmibor. Montoifl, den A). Oktzbcr v<'r-
nnstaltet der LIMja-n^ler E^ngerchor „Liub-
ljanski Zvon" im i^roßen Götzs<mle ein Kon-
i^ert mit reichihaltiovnl ProMainime von künst­
lerischen un<!> Bolkslse>c>orn. Kvn^^rrleitunq: 
Herr Zorko Prelcwec. Die anerkenn:? Niite 
des Chores stellt fsir einen mifpc^ord'TN^'llchen 
mnsitalischen l^enu^ ein. Vintrlttsikartv'n sind 
im Vorverkäufe in der Pcipi<'rliandlung 
Zlata Vri^nik, Tlc^ensta ulim, zni haben. 
^ Z^raaz Werfels neues Biihnenwer? „In-

Ofez und Maximilian". Dns nene Buhnen« 
werk von ?^ranz Werfel „Iuarez und Mnri-
milinn" wird in dieser Spielzeit in Wien, 
rioran'^sichtlich am Deutschen iZ?oIkstheater, zur 
llraufsi'lhrunsi fselauc^en. 

-s- V!erht7?t Hl»uptmannS „Fuhrmann 
Henschel" in .Holland verboten. 9oui? Noim-
-nieester bereist die !i5ssm?>^ische Provinz unt 
.Hauptmanns ,^??ichrmann 5''enschel". In 
Eindhcinen „nd .^'»etmond, ,imei Stndf'^n im 
Zentrum der T^i^tilindustrie, wurde die Auf-
sührunq verboten. . 

-s- ^ine neue Cas'^nnye--?lnsqa!:e erscheint 
Ende dieses Jahren) im ^^erlaq Panl Arek in 
Dresden, (^'-^lstan der beflinnte .^'>''r-
ol!'5qe'^er der Clissinriva-Priefe. hat die Me-
Inoiren neu ükiertriuieu und ki-'mmentiert. 
Tie Ausgabe wird 18 Bände nmfass'n. 

4 Der itlZlienls.he Bariton ^ ?sn der 
Wiener StMsoper. Der f'sri'ihmte'itnlicni-
^che ?^aritl.'n (^alessi, der nk»^ einer de^ «7ll''r--
besten Sänger t,ilt, wird, einer (^^iuladunq 
der Wiener Ciaalöoperndirektiim siis-iend 
am 27. und Ss>. Oktober an der B^Zen^? dl'er 
gastieren. ?5llhrend seines (^astsoieleZ wird 
er den Pigoletto singen. 

-I- Eine neue Oper von Felix Weinqart-
ner. ^lix Weinqartner hat soeben eine neue 
flroßanqeleqte Oper vollendet, die den Titel 
„Der ?lpostat" ft^hrt und deren Buch gleich­
falls von Weinqartner selbst stammt. 

^ Puschkins TraftSdie „Boris Godunoff". 
Die Tragödie „Boris Kodunoff" von ?lle-
rander Puschkin erscheint in deutscher lieber-
tragnng von Wolfpang E. Groeqer, mit .Holz 
schnitten von W. ?)?aSjutin, im Newa-Verlag 
in Berlin SW. ^8. 

Das nene Schnitzler-Drama. Ueber das 
nene Schnitzler-Drama „Komödie der Ver-
sührung", dessen Premiere wir airkinidigten, 
sprechen die Wiener Kritiker »nit ki'ibler Re­
serve, wenngleich sie ihre Bedenken nnt Rück­
sicht ans die l^ohe ^?edentung Cchnihlers fi'ir 
dt>5 os1erreichiscl)e ^christtuin in > .> rüclsickit'?-
vollsten ^'Mni'en kleiden. Alle .'liiritiker konsta­
tieren jedoch, das', die leichten Liege, die ein 
Wiener Juwelier über die über die Bretter 
gehenden Da inen der v e.rnehnlen Wiener (^Ge­
sellschaft erringt, ein wenig gewagt erscheinen 
und das Pu'^liklnn auch nicht svms>atl>isch 
rübrlen. Der Erfolg war nach dem e'.sc'n 
iiiid /.weiten ?jkt warnl, flaute ab, und 
die (?ensati^in blieb aus, die man von dil-jem 
„Zebliisselstüä" ern^artet hatte. Nichtsd st.'-
weniger /.eigt auch dieses Drama die t^estol< 
tunl,'Nraft und vor allem den Geist und Wih 
^chnli>lers. Da das neue Wer? iin Vorlag 
von e. ?!'ischer, Berlin, soeben in Druck er^ 
sci^ienen ist, klinnen auch die vielen ?ck^ni^' 
Verehrer auherhalb Wien? die „s'^om ^d'e der 
Versi"ll)rung" genießen, ja es scheint fast, dast 
die ^>ser diesmal mehr Vergnügen an der 
Kunst des Dichters haben werden als die ?iU-
schauer und .'''»uhörer. 

VolkSMtfOast 

Hausbesitzer — Mieter  ̂Antermieter. 
(Eine Zuschrift aus dem Publikum). 

Im AusannnenMNj^e mit dem ne'i«.'n Mos)-
n u n g s g e s e t z e  w i r d  i n  d e r  O e f s e n t l i c h k e i t  n u r  
»»on Hausbesitzern un>i> Mietern gesprochen. 
Mit gemischten MfiMen sehen bei^v? dem 
neuen Wohnungs^esetze entgegen, Merse'hen 
otber dalbei ganz den Dritten,' der noch nnt 
Srößerer Bangigkeit wartet, was der 1. ^'pn-
ner 1925^ bringet wird — den, Unternlieter. 
Dank d^ bisherigen Mie^terschutzgeseNe mar 
dieser bis'h^r ganz auf Kna^e uilid l^Ini^nade 
den beiden Erstgenannten au')>gelief'rt. Was 
der .Haus>besitz<'r vom Mieter mehr verlangte, 
wälzte dieser nicht selten in doppelten, M.ipe 
lauf den Untermieter ab, so daß dinier stlts 
mn meisten zu leilden hatte. Un>c> so wird es 
vuch in .Hinkuu/st kbleiben, ivenn sich nicht im 
letzten Momente unter den nms^iel)^'nden 
yfaktoren seinand findet, der sich auch der 
ausgebeuteten Untermieter anninmiit. Wi? 
die Untermieter ausgebeutet werden, m?!?e 
folgenldes Beispiel aus unserer Stadt bezeu­
gen: Ein durch das bi'Äieriae Wohnungsoe-
«setz gesMtzter Mieter zahlt fsir seine zwei. 
zinNnerige Wobnung t>em Hanslbefit^er 
Kronen. Ein Zinmler benutzt er s'lbst. da? 
Meite hat er an.einen Privatbeamten ver­
mietet, der ihm a'ber für «d-as nicht gerade 
vornehm eimorichtete Zimmer monatlich 
LAX) Kronen bezrkhlen mnß, also 7^!nal so­

viel, als er dem .^au'?'besitzer fijr die gan^^^ 
Wohnimg entrichtet. Wenn man schon lür 
'tie Möbelabnüft'ung monatlich 4(10 Koronen 
rechnet, so würde ein monatlicher ZinZ von 
5<X)—s^s^o .Kronen vollends genÄgen, um mit 
dem (Hesepe scher die Preistrei'berei nicht in 
Konslikt zn geraten, falls es auch auf die 
Wohnungen, speziell anf mAl^lierte Zimmer 
angenien^det werden könnte, was aslerdings 
sehr MN Plaj^ wäre. Schon heute liört umn 
Mieter, die über große Wohnungen verfü­
gen, o-af; sie sich nach der ErbSbung des Zin­
ses eins.hränken und einige Zimmer vermie­
ten werd-en, mas für üe noch obendrauf sehr 
nulvbrinlgewd sein wird. So ki^nnen sich die 
Untermieter scbon beute gefaßt machen, d-ist 
sie nach dem I. Jänner flir ein mAbliertl's 
Zimmer ^ unnwbli-ert wird es üs'erhanpt 
nicbt vermietet, wenn a^ich 'die Möbel aus-
gelie-hen werd-en müssen — mind^^st"''s WN0 
Dinar werden zahlen nvüssen. Weiher neh­
men, fra^it niemand. Da keine Hoffnuni be­
steht, daß im neuen Woihnungsgesehe auch die 
Untermieter einen Schutz finden ,Verden, 
bleibt ^"ir nns nichts anderes ü'briq, als 'ich 
'der ??ordenin>g des V-'rbandes der 5>insbe-
sii^er anzuschlie?!en: Weg mit 'de«'« Sckus^e 
der Wohnunas>ails>?>euter! 

—lH— 
X Produktenbörse in Ljubljana am 15. 

Oktober 1924. Holz, Balken, 4--8 m. 5 cm 
imn kleinevvn Ende, franko BerlalX^'tation, 
lmrf. m Ware 0.7S; Fichtenklotze, 10^ T m-
ne, 4 m, von 30 cm auftvürts, franko Ber-
laideistiation Ware 325; Bretter l., ?. 
Grenze Ware 690; Murali, 8-8, 4 m, I .' 2.^ 
franko Grenze <^eld 7.-D: Balaken Monte, 
5—4, 4—5, 5—tt, franko <^ren,v' l^ld 40^, 
Ware 4?y, Schluß 1 Waqgvn 405- Buchen-
«wlz, trocken, 1 m, franko Vevsadeitation, 
<^Id 29; Ho^zwhle, geyaibelt, franko s^'renze 
<Ueld !14.5; Eichien-BoulS, franko Verlade ^ 
station Ware IS50. — Weizen. Helm., 
franko Ljlusblj'aml 0;eltd MO; Bai^kaer, Pari­
tät Ljubljmiv, 75—7q Kg., Ware 4Z.'i; Mais. 
BaöVaer, «lter, Paritiät Lfubliana, Ware 
Hafer, BvLkaer. Porrtät Ljuibliana W-vi-e 
AZl); Bohnvn, Rilbnim, orig., franko Ljn'b« 
vpana, Gel!t> 4<V; defekte 4?5; Mandel­
bohnen Geld 350; bunte (^eld .M; Leinsamvn 
Parität Lubljana Geld «85; Weizenmehl, 
heimisch, sortiert, Basis „0", franko Ljub-
ljan« Ware klv. 

X Sftektenbörse in LfMiana am ,5. Ok­
tober 1924. 7?!; ImeftitionKanleihe Ware 
64; Sparkasse Ce^e Geld 210; Ljichlj^rn. 
Kreditjbank Geld SS5, Ware 233; Merkantvi-
bmrk KoLevise Gelt^l23, Ware 13<): Erste 
'Kroatiische Geld 916; Slawische Banl Ware 

W; Maschinenfabrik Lilihl^ana s^eld 1'^-^, 
Ware l50; .sohlen Trbovlse l^eld Wa­
re 380; Papier Bev^e Ware 120; 
.^ommunaloibligationen Ware 88; 4!<. ^ 
Krain. PfanWriefe Ware l7.5. 

X Rovisoder Produktenbörse vv?:, Ok­
tober. Weizen alter .^'^afer Mais 
alter?l?7..50, neuer i^ür Dezember 2!X>, ^'.'i-
zennlehl „09" „0" nf)',, „5" 4.?.'-., 
385, Kleie 105. Tenden». unverän'dert. 

X Ausweis über die Zolle!nnt^hm?n in der 
dritten Dekade des Monates Z^ept^mvcr. Dil 
Einn.ch'nien der .wuptz^olsäntter in 'oer drit-
ten Deka-de des Mc^wates Septeuiber beli^-f-^n 
sich insgesamt auf 58,5fi0.705) Silherdinar: 
ldavon entfallen auf LMblsana 
Zagreb SüdÄahnh<>f tt.780.?W, 
Eisenbahnstation 5,fÄV).432, Beogra^ Save-
ufer .5,390.k>03, Za.greb Swa'lsbahuhos 
2,597.220, Maribor 2,073.401 Silberdinar. 
Die Ges<Wteinnaihmen 'der Zollämter vom 
1. Tpriji bis zum 1. Oktober l. I. betrir^en 
847,408.384 ge.genscher 843,252.138 Silber, 
'dinar in der gleichen Zeit des Vorj^Ki-reS. 

Moderne Romane und andere klafsifchc 
Werke der Weltliteratur werden zu höchsten 
Preisen gekauft. Anträge an die Berwal' 
tmlq. 

>E!n fchwerkr Dritlen 

?MAM 

Ein über 7 Zen!ner schweres Schuiein nü'.d in Berlin auf der ?.^t'ast'.iieban.^s^.'ls''n' 
zeigt, die vom Neickisverbar.d der d.'utscheu f^'roi'jschlä6)jer in der neuen Ei'gr..':'-Fle:s6i-

Utavkthalle v^'raustall"t wird. 

Verschiedene NaHrichten. 
Mo^ek Lber Vie Lage. 

ZM. Bcograd, 10. Oktober. 5^eute vormit­
tag!' fand iul Regicrungsprüsidlum eine Äon-
fereuz der Miuister Davidevie, Marinkov'.S, 
Spaho, !,lorosec und Petrovic: un! uichreren 
Politikern, daruuter alich Maeek und ?>>rnje« 
v!^, suitt. Tie îoufcreuz beratschl̂ ^gte üver 
die 5^)altl!ng der Parteien des Blocks in der 
tt.'uen politischen Situation. Nach der 
sereuz halte der .^torrespondeut del- „Zagr?-« 
b e r  T a g b l a l t e s ^ '  0 ^ e l e g e - l h e i t ,  m i t  S p a h o  
zu sprechen, der ihin auf die Frage, er 
die gegcnuiärtige Lage beurteile, eruiiderte: 
„Die f5ntwicklung der Dinge hängt nicht vo« 
UN', ab. Wir h:^^en heute iibcr alle Lösuna'̂ -
Möglichkeiten gesprochen und unsere Haltung 
festgelegt." Maück erklärte den Ionrnalisten 
nacl, der îousereuz: „Tie heutige Regierung 
hatte zinei Hauptausgalien zu lösen. Ve erste 
lzesti'nd darin, die . îorruption auszurotten 
und Ordnung und Gesetzlichkeit einzuführen. 
I?ach der Erfüllung dieser ging man daran, 
die Verständigung »wischen den Serben und 
Krallten anzubahnen. Das Gesetz der Kor­
ruption ist im Ausschusse fast erledigt und die 
Schuldigen werden unter Anklage gestellt. 
?!uch ist das kroatische imd dos serbische Volk 
zur Ueberzeugung gelangt, datz eine Verstän. 
digttng nicht nur notw-'ndig, sondern auch 
wehltuend sein würde. Und nun sordcrt der 
zweite Berfassuna^>??i?tor die Regierung, die 
das Vertrauen der Majorität des Parla. 
ments und der Mehrheit des Volkes genießt, 
a?sf. dk? Demission zu unterbreiten. Die Z^ol-
ge davon wird sein daß die wo:t''re Tätig, 
keit gegen die Korruption ?'nm?glich gemacht 
und das im beorifscne Merk der 
Verständ'̂ ^n '̂'' »erst'jrt «mrd. Welche .<!?räfte 
hier m>t'?''N''r^t?':^b<"'. weiß ich ni:?'t." Wei« 
ter^? erklärte Mm'^ek, das^ in: Block vollkom­
mene Einmütigkeit herrsche. Auf die Frage, 
wie der 'Z^li-ick ül^er eine eu^eutration.^regie-
rung mit Einschluß der Nadikalen denke, er« 
klärte Ma?^ek auöwekcliend. darüber sei noch 
nicht gesprochen werden 

k. Vurg-^ina. Ab heute Donnersta«^ bis 
einsciüics^lich lconntag gelciugt der erstilassi-
ge Lesatienssilmscs?laaer „Prater" zur V.ir-
führunsi. Dc."; Jahr w!4, dai- alil-islerische 
Wien, die Etadt der Wieder, der ^'iebe, des 
Jammers, der svr<'ude uud de-? Uualücls er­
steht vor unscrein Auge. Dil' rülireude uud 
zugseich packende ?i>'.ie'>eeschschte eine-' aru,en 
Mädel? schl'n^il sicl) di'rch dieses W^'rk. Dieser 
^ilu^ wird der^'.eit in^alse»- W<'s< in den großen 
und kleinen Kines gez<''gt und findet unge­
teilten Beisall. Bei a>^en, die Wien bereit? 
kennen oder noch nicht gesehen hnb^'n, wivd 
der ^ilm Anklana finden, den !'r bringt uns 
Ansichten vvn Wien, den? Win-stel?irater. 
auch das Nit'sen^ad usi". Der ?vilm nmsas^t 8 
Akte. Inf'^sqe de? aroszen Iu<eresses ist e? 
angezeigt, sich die?!^nr!en i'n Vorverkoiise ^.u 
besorgen. Dc? der '?>il'n iwfl'y ar'^sien I^osteu 
erworben wurde, sind dieöuial sämtliche Er-
mä'zjigungen aufaehob?n. 

-lH-

Sport. 
: S. V. Ra^'id : Hermes (Ljnblja.'^aV '^e. 

Meiiters6i>aftÄpiel zwi'6)en den beiden c^e-
nannten Mannschaften wiro am ^onnta.^, 
dim 19. d. M. in Mariber au':>getragen. 
Pid bat bisher in der Mlei'stersche^t recht ive» 
nig Glück und ist noch imuier punlkteloei. Al­
lerdings beeiuträchtiiite das zw^innliqe 
Spiesen auf freln'deni, unsieivohntem Bo'oen 
und mit einem schlecküen Sck»ie'dsri.'h!"r den 
Kampfgeist und die Schlagkraft der ?)'.inn­
schaft ganz gewaltig. Die Mannschaft spielt 
nun anf heimischen! Boden un'> wird natür­
lich alle ihre !1räfte einsetzen, uui vom ver-
hängnisvoNen lettten Plat? in der Tabelle 
weg',ukommen. Geminnt Rapid das ^^viel, 
dann rückt die MannschM auf die vorteile 
Stelle. Der l^^ner Nalpids, S. K". .v^erwe?, 
stellt eine überaius starke Maunischaft ins 
??eld. Er^t vergangenen Sonwtag aelang es 
ihm, gegen Ilirisa fast bis zum Schlüsse des 
Spieles mit 1 : 0 zu fuhren. S. K. .^'ermes 
hat bereits vier Spiele, 1 wurde ge'vonnen, 
1 blieb uneut'chieden uwd 2 gingen verloren. 
In der Me!lstersch-aftstabell!e ste'ht er mit 3 
Punkten an vierter Stelle. SelMver'täu^'lich 
werd^'n die s^?äst? trachten, ihre Position noch 
ul verbessern. 5!avi^d wird voranc-sichtlich 
komplett, ulit deui wie^rgenesenen B^n'looie 
in der Vert<'idinun'^^, svi<'len. 
: SB. in ?^?arlbor. .'^xnte Freitag 

'NN ?0 Uhr 'N! 0?as,hnuse Anderle S^'ieler« 
versamulluug. Pi'!iiitu6)es Erscheinen ist 
Psliäit. 

: Tie 5^:.'ienor !^tts?k,o!lm^nnschaft. 
Einer Statistik über das Strakansmas; der 
Wiener Fuf-.ballmaunscliasten zukolae gewinnt 
„Slovan" den Schild für die fairste Wiener 
s^nf^ballmannschaft. Slovan hat keinen Straf­
punkt zu verzeichnen. Folgend das Verzeich­
nis der Strafpunktliste: Amatenre 2, Vienna 
30^, Simmering 14, Admira ?, Vakoah 2."^. 
.Hertha 1, Wacker 2j^, W. A. F. 4, Ostnmrk 
42, SportklnH 0, Rapid t?4 Pi ukte. 

: Eine Rekordwoman mit l'4 ^asren. Wie 
man erfährt, hat eine.Holländerin, Frau E. 
Ban Skike, die vor kurzem ihren 0!. Geburts­
tag gefeiert hatte, in L'lalisorni''n eine Strecke 
von 25 Lnlometern dnrchsci.wommeil. 

Allerlei. 
a. „Hundehalsbiinder" fiir Dameil. l5ln 

dicken, scheueres Halsdand, das eng um d''n 
Hals gelgt ist uud ganz wie ein .Hnndehals« 
l^^and auGe^it, ist der neueste Schnnul, den 
die juugen Dauien in den eleganton Baide-
orten c?nglanlds u?ch -der Vereinigten Staa­
ten anlegen. Diese nl«siive ,Wierde soll die 
„Llicke" auSn'Men, die ziwscben dein tur^^e-
schniltenen Haa>r inid dc'm Vtleid bl.'ibt, und 
sie tnt dies an-f eine sehr aitsfälli'^e Art. Die 
Hails-bän'der bestehen aus einer Ne:he kimst-
li.cher Perlen, die io gros; sin'd wie kleine Bo­
geleier nnd mit bunten Glaskugeln abwech-
iieln. 5ie könnten von deu? Hall'e der schönen 
Trägerin aibgenonuuen und ihrem ^-erterrier 
nmgelc^it werden, ohne das^ der Hnnc' d^adnrch 
irigendwie a'U.7''>l'llen wür1>e. Manche dle^s<r 
Halsbäuder beitchen auch gviuz aus farbi,ien 
Gw'^kngeln oder aus grossen Hasbe>'!^stklmen. 
Dazu trägt die Dame eine .<!samelie oder eine 
andere Blnuie im obersten KnoMoch ve« 
.^lei^es. 

-HZ-
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Import <ompsnv. ^»?Idar, Alskisncirovs ss5ls S 

8oli6« ?re»»« im neuen (^ebäu6e (Zer k'iliale 6er^a6ru5na ß^OLpoäarska danlca prompte l-iekeraux! 

?or«I Autvmvi»»«. ?ar«is»i» 7?slttvrs, Zekrsidmssckli^sn. 

KMner ÄnzeiMr. 

Verfcht^ene» 

Niis<^ » Atelier ^äle«eienne" 
Justine Äcrn), Clovenska ulica 
Nr. v/1. Vornehme liürgerliä)? 
Braut- uiik Bnbvausstattuns^cn, 
modernste k>andarl>eitc'n. MilK 

Wein! Alle Weittkrankheiten 
fdnnen abgeschafft werden. Adr. 
Yenv. NiwZ 

StosstnApfe, Lederknitpfe vcrs6)ic» 
denster (^littunqrn und ..^!5l'el-
näqel prestt F. Plnnkl, Titten-
dachova ul. ItNIZ 

Ein Kind wird in cianze Ner-
pflc'jinnfl genonnnen. '.'l^'r. Ver­
waltung. '.<102Z 

ZltMMen 

l?ln Haus mit zwei Zimmern, 
lynche und Gnrtcn zu verkaufen. 
Anfr. Ctudcmi, Ürpanovn nli« 
ra Ssi. !t!M 

Verpachte oder verkaufe !!k^esi? 
mit Joch, mit (^asthanSkon-
z<fslon. Herrliäier Sommerauf-
enthalt. W illiin. 00,1 :'.vclrilio!. 
Unter ,L<lu!iott " an die T^.'w. 

10012 

Eeriöses rentable? Unternehmen 
bei eigeiler Mitarbeit holier Ver­
dienst, wird wegen Familien« 
verhältniNeri zu ^is-nstigen Be­
dingungen verkauft. Antrüge u. 
.Rentabel* an die Verw. 10011 

Suche Pachtung eines kleinen 
VesikeS in ocr Umgebung von 
Maribor. Zusck)riften an die 
Aerw. unt. ,,Pa6)tung". 10021 

I« Kausen sesuchl 

^««««MSSa»rsmaq«q« 

A««?O Mlte» Gold-, SNter« 
»D«zep.Etz«!»ieine atich falsche 
ADtzne. ^dr«ach«r 

I» oerkavfen 

DGv<rO<v!<vchSSG<vMvS>M 

Herrenileider, fast neu. preis-
wert zu verknusen. Tlnfr. Cod-
na ulica ?, Parterre. 9!)O1 

Ein Z^ahrrad mit Hilfsmotor, 
Motorette, sehr billig zu verkau­
fen. Exporthaus „Luna", Mari-
bor, Alcksandrova c. 10. 10042 

Kt»r»««-Vwl«rr»cli, Fahrrod-
Laiern. «in?Zaar gute Aeertn« 
Schtii^e. Gravsilter billig. Ruska 
ceit« 45. 1. Slock * 
Herrenüberziehcr, .Herrenanzüge, 
Tamenmlintel, ii^ostüme, ttleider, 
Tanz^leider, Eck)»llie, Jumpers, 
Teppich, Handarbeiten, Ofen­
schirm, Mokkaservice, Vasen, 

Silberauffah, Silbergegenftönde, 
Etageren, Biicherkasten, Nob« 
haarmatraszc, Bett mit Einsatz, 
Lampen, kleine Tis6)6ien, Ltar« 
niesen und Verschiedenes wegen 
Uebersiedlunfl billigst. Aleksan-
drova cesta 19/1, links a. Gang. 

10024 

2 Ottomane 4W, Pliischdiman 
mit 4 FauteuilS 1100, Diwan 
mit 2 Fanteuils Ms), Ledersessel 
120, l)arter Zimmertisäi 200, 
großer Wandspiegel, Ltleiderktt-
slen, Betten und and. Anfragen 
RotovLki trg «/I, link^. 10035» 

Schöner brauner Kachelofen zn 
verlanfen. Adr. Perm. 1001^ 
Weinfäjfer, 1210, 114s>, 0W, 71l), 
7lj0. 010, lind Nil'. Liter In­
halt, rierklillft .<)ochmilller, ?)?a-
ribor, Stritarejeva ul. 5, (Perko-
strafe). 10017 

Eifcnofen giinstig zn verkanf^'n. 
Anökuttst im Geschäfte Drago 
R^^sina, Vctrinjska ul. 20. 100.?1 

I« vermieten 

Vor.^i'lgliche Berpsleqmtq, anch 
nur Mitlag-- l?d,'r ?!achiinahl, 
sowie über die Giissc zu verg. ben 
Ansr. Verw. 9062 

Offene Ikelle» 

Cr.^.ieherln, erfahren, gewissen­
haft, mit perfekter Kenntnis der 
dentschcn Cpraäie, >>ilavicrnach-
hilfe, mit Iahreszeugnissen, 
wird zn 2 Kindern von ü und 13 
Iabr-'ii fsir sofort oder baldigst 
i^ch Zagreb gesucht. Kenntnisse 
der französischen Sprache sehr 
erw'"'"'^' ""^"'^rnge sind -
tk"! an Vliiweiü. '^grc^', 
ulica 10, 2. Ct. ' 0801 

Tückitige, solide Damcnfriseurin, 
die Ondulieren. Man'k'i^en und 
.s^aararbeilen kann, wird sür fo-
sort aufgenommen oder nach 
Vereinbarung. Gehalt Din., 

vonl Maniküren, Kost und 
Wobnung frei. ?lnfr. '>n s^rin 
0^i>es'^ !^akoly, .^'>erren, u. Da-
menfriseurin, Vinlovci. 

Aelteres Stubenmädchen wird 
atts.'7nommen. Filipi?, 
ka cesta 0071 

(<'inige tilchtige, selbständige 
Elektromonte'ne werden aufge­
nommen. Teichner, Ptuj. V00<i 

StaVkncckt wird a.''benommen. 
Wöae?er. 0007 

Möbliertes Zimmer fiir 11 Ta­
ge zu vermieten. Nnfr. Verw. 

10015 

Möbliertes Zimmer zu vermie­
ten. ?ltctsandrova cesta I0/2. 

10027 

Iu miete« gesucht 

Herr su6it möbliertes sonniges 
Zimm?r. Unter „Ständig" an 
die Vern^. I00.'i6 

Ktellensefuch« 

Gesenk Schnitt» und Werkzeufl-
mncher, Jugoslawe, mit mehr­
jähriger ?^raris, sucht C^tellung. 
Unter „Tüchtig" an die '^eriv. 

10032 

Ehepaar sucht Hausuieisternosten 
niit Nohuinlsi. Unt. „Nr. Is^010" 
an die Bcrw. 1W10 

Kindermädchen wird sofort aus-
lienowmen. R. v. Vacho, Rai^ie 
Nr. 4.^. 

Schafser, ledig, gesetzt, tilck)tig i. 
Obst- und Weinban, sncht ?l. 
Nssar, Ptnj. U1022 

Meierleute, 4 bis 0 Arbeitskräf­
te, gesucht. Pod mostom 0. 10025, 

Perfekte Schneiderin, tüchtig u. 
energisch, wird als Borarbeite­
rin aufgenommen. Vorzustellen 
von bis 7 Uhr Tovarna vlete-
uin, Pristan 10. 10014 

Korrespondenz 

Zwei Intelligente junge Damen 
slAchloftbesitzerinnen), ' die der 
Einsamkeit müde sind, iuünschen 
>^wec?s späterer .<!x'irat Bekannt­
schaft mit verulliaeuden .s'^errei^ 
Lichtbild erwünscht unter stren­
ger Diskretion. Zuschriften nnt. 
„Herta und Helga" an die Ver­
waltung. 

Staatsbeamter nnt monatlich 
. ' i l > 0 0  D i n a r  E i n k o m m c ' t  i B e -
si^^e wertvoll eingeriäiteter Woh­
nung n. anderer Werte, wünsckit 
sich wieder zu verebelicheu init 
intelligenteul Fräulein od. Wit­
we gese<ttrn Älters. Ernste An­
träge nnter „Gnte .Hau^ssran" 
an die Verw. 10020 

Norftrümpfe 

Mn. ZS'^s 

IM IW 

Vortland- und 
Romanzement 

tn Fässern und Sticken 
stets lagernd, billiger vi« üderal! 

H. Andraschitz 
Maeibor, Vodniksv leg' SSO« 

L e k r j u n g e  

mit guter Schulbildung 
wird sofort aufgenommen 
im Manufaktur.Geschälte 
Gosposka ulica 17. 10033 

LkSlilllMII WeiliW» 

«ncl xestrlkte »«nclscdulie 5ovle 
8tliims>fe für I'seskst uncl Uiinter 
Kaulen Lie »m dezten nur in 

5pe7l-,lZezckStt 

?rsnT ?os!zsvr8vlx 
Llovenslca u! 7. 

Soltct« Pr«l»e! 8Z93 

tt 
» » 

Abonniert ble Marburger 
Aeituna, fle tst das btMgst» 
.n Tagblatt Gloweniens 

ff 

Preßobst 
S9ö4 

waqqonweise, kauft und ex­
portiert nuberft prompt die 

Obsfgroßhandlung 

lVD KAtW 

s 
W 

KOKIK sett»ii77ei» 

vvdisoili« 
setto»<vi./^oe 

««upin'«>6«rli,s« <1. Ksncittsnksdrtk 
Uarldar, Ltott?sz utle» 4. ««a» 

Seleaenftelts Btrkouf von 
Auto pneumaM! »« 

2 Slllck 
4 . 
5 . 

UcheN« Tadle 925 mal 125 z D>n. 2550 
, 8S5 . ,Z5 

jv««l»p L»s»schIS»che 
935 mal lZ5 

Dunlop VuslschlSnche 
895 mal l3S 

2500 

soo 

295 
Einwandfreie neue Ware aus Sefölliglieil bei M»r>, 

W 

k«l»elco?ßsr. ^«6er»»5ct»«n, «. 
kucl-5«cle« In grol»«r ^u>v»dl. 9848 

Z 
W WU illeliMlIslin r. 1Z. U M 

«« 

s KI 

l<>02Z 

inck KZukr sus grözzere gusnillZlen vo» 

?kima manipvliette» 

l ^ n o p p e k «  

VNerte und Muster :!U richten an IZer-
mann ljam i sin. teäer- unä Lanäet-
procsukten-krosskanölung in varaz^äin. 

prot^AAvur clO cian»», cliplomt a 
l^srl» autfvkoi» 
m«rtr« «is 
«^an» l« 6> looto 

eol« militvifs A tVlsrlbor. 

m Lsmstax 6on 18, Ol^todai' 1924 Iw 
neuen ösnk-s'slals ^sr , ̂ sclruLn» ßxvspotjarsk» 
dsnka " um 2O sin Voi'fükrunßsst»^ nrt 6«5 
(ZSLvKvvIstGl' p»Lni!< cii« 
vom k^srisof 'T'snzkonßfsll, ^l« SiuO», ^ONgo» 

k?oyai ^)sm»ks, ssivG »t«p. »lupp« ttupp» u ». 
vsk-^sfütik-l. via t<l»vivrbsAlo!tunk list in Ilsdvnsw. 
>^si?o t-isl'i' p«oo iidsi'nomman. 

OI-^ssi' ^boncl fingst olins Ujntrltisßsdlldr »taU. 
^Insedrsibungsn tSi;lied von 11 bis 12 t^di' 
unct von 17 bis IS (.Ike ^S—ö «>zen6s). 

/ 
i1>S^I?IS0IZ5KS.7!S 

^ ^ Z xch?W?W» 
Ui.iex><.k>tkz.--^ sUWM 

MWdWe! 

koMio^üilä 
ölsMKzMnsn 

'DKWM 
iv 

7ei.emos^ 
2--^-

W->'. ^ 

s ocv. sNir^LttT^iiisek^ 

«helredaliem «od sik »«ra»I»,rM»' n», «aloer.Iriick und «erlaa- Maribor«n tttrarna d d. 


